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Slttzetgett -Preiör
Die einspaltige Petitzcile für locale Anzeige «
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reclawen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

bei der Erhebung der Anklage verfahren werden ,
namentlich , wenn cs sich um Denunziation aus unlauteren Bewcg -
gi

'ünden handelt . Die Staatsanwälte sind angewiesen , in solchen
Fällen vor Erhebung der Anklage mit besonderer Vorsicht zu ver¬
fahren . Der Abg . Richter hat auch bei der EtatSbrrathung von
einer systematischen Begnadigung bei Vergehen wegen Ucberschrcitnng
der Anitsgewalt gesprochen . Das ist auch eine der Fabeln , die
gern verbreitet werden . 1898 sind tm Ganzen 15 pCt . derartiger
Begnadigungen erfolgt lind 85 pCt . sind abgewiesen worden .

für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingcreichter Anzeigen zur
nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

Iüv Öen Wonai März
auf das

„
Wiesbadener Tagblatt

"

ZU abouniren , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen , den Iweig -Lxxeditionen in den Nachbar¬
orten und fänuntlichen deutschen Reichsxostanstalten .

* 1 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . eö Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Jndustriebczirke vergrößert die sogenannte Reserve - Armee,macht
Viele brodlos , drückt dadurch den Lohn . Und weil die Be¬

zahlung der ungelernten Arbeit auch die der „ qualifizirten
"

Arbeit bestimmt , so leiden unter dem Lohndrucke auch Diejenigen ,
die man nicht „ Arbeiter "

zu nennen pflegt , obwohl sie es
sind : nämlich die Kunsthandwerker , Künstler , Aerzte , Schrift¬
steller 2C. , ja auch die Beamten . Ueberall führt die Diagnose
auf den Unterkonsum zurück , dieses Ungeheuer , das sich in
den Schwanz beißt .

Die Ueberzeugung , daß die soziale Frage nicht von der

industriellen , sondern von der landwirthschaftlichen Seite her
gelöst werden müsse , ist in England schon alt und dringt in
allen Volksschichten ein , z . B . Hasbach giebt ihr beredten
Ausdruck . In neuester Zeit fängt man auch in Deutschland
an , diesen so naturmäßigen , so sichtbaren Zusammenhang
zu begreifen . Am klarsten und beweiskräftigsten hat ihn ,
nach dem Vorgänge älterer Nationalökonomen , Dr . Franz
Oppenheimer in seinen Meisterwerken „ Siedlungsgenossen -

schafl
" und „ Großgrundeigenthum

"
dargelcgt . Unter Anderem

sagt er : „ Es wäre für unser öffentliches Leben sehr er¬

sprießlich , wenn die Vorkämpfer unserer Arbeiter - und Hand¬
werkerbestrebungen diesem sonnenklaren Zusammenhänge ihre
Aufmerksamkeit zuwendeten , statt mit dem Kampfe für
kommunistische oder zünftlerische Schrullen Zeit und Kraft
zu vergeuden . So gilt cs denn , eine Umkehrung des alten

Satzes zu machen : Das Land entvölkert sich nicht ,
weil die Städte eine magische Anziehungskraft
besitzen , sondern die Städte Übervölkern sich ,
weil das Land seine Bewohner auSstößtl

"

Nun ja , die Städte üben allerdings eine magische An¬

ziehungskraft , dies sollte nicht geleugnet werden . Der junge
Mann vom Lande , der seine Militärzeit in der Stadt ab¬

gedient und dort zärtliche Bande geknüpft hat , mag nicht
zu der saueren Feldarbeit zurückkehren ; daS strebsame
Bauernmädchen sucht einen Dienst in der Stadt und findet
häufig Gelegenheit , sich dort zu verheirathen , wird häufig
dem anspruchsvolleren und weniger wirthschaftlichen Stadt¬

mädchen vorgezogen ; so zieht auch der Handwerker den
ländlichen Lehrjungen dem städtischen vor , weil dieser zer¬
fahrener und weniger zuverlässig zu sein pflegt . Wirklich
liefert das Dorf in studirenden Pfarrerssöhnen , fleißigen
Handwerksgesellen , strebsamen Hausknechten : c . der Stadt
ein zahlreiches und höchst werthvolles Rekrutirungsmaterial ,
und nicht erst in neuerer Zeit . Fragen wir aber , warum
denn der Bursche oder das Mädchen vom Lande nicht in

sein Dorf zurückkehren mag , so finden mir in den

meisten Fällen die Antwort : er hat dort kein Eigenthum
und keine Hoffnung auf ein solches , denn er ist Tage¬
löhner , im besseren Falle jüngerer Sohn , bleibt also
lebenslang auch nur ein besserer Tagelöhner . Zumeist ist
cs die Hoffnungslosigkeit und ihr ? Ursache , die Boden¬

bindung , welche das platte Land entvölkert und die

Großstädte überfüllt .
Ist also Oppenheimers Ausspruch , wie kurze Programm¬

sätze häufig , nicht in allen Theilcn buchstäblich wahr , so
müssen wir ihm doch eine gewaltige Bedeutung zuschreiben .
Denn er ist 1 . jedenfalls in der Hauptsache richtig , er ist
2 . uns so neu und rcvolutionirend für die sozialpolitische
Theorie und Praxis , daß es endlich Zeit sein dürfte , ihn
aus der Studirstube an das Licht der Oeffentlichkeit zu
ziehen . Das Neue und Auffallende muß geprüft werden ,
und diese Prüfung darf nicht den amtirenden Perrücken allein

überlassen bleiben .
Nachdem seit Jahrzehnten gelehrt und geglaubt worden ,

die Heilung des wirthschaftlichen Gesammtorganismus müsse
dadurch geschehen , daß man dem einen Theile , dem

industriellen , die Gesundheit wiederschafftc , nachdem aber
alle diese Studien und Versuche keinerlei Aussicht auf ein

Resultat eröffneten , muß hinfort das Programm heißen :
man mache zuerst die Landwirthschaft wieder

gesund . Dieses Bestreben , richtig und nachdrücklich an¬

gefaßt , ist durchführbar und verheißt Segnungen von uner¬

meßlicher Tragweite . Denn die gewaltigsten Naturkräfte ,
bisher verwahrloset , werden mit mächtiger Wirkung uns zu
Hülfe kommen . Sobald die in der Landwirlhschaft thätigen

Menschenkräste an Quantität und Oualilät wieder genügen ,
sobald hierdurch im ganzen Vaterlande eine technisch tüchtige ,
hochergiebige landwirthschaftliche Produktion wieder möglich

geworden ist , wird der deutsche Boden wieder seine Be¬

wohner reichlich ernähren , ja Produkte zum Export übrig
behalten . Das alte Wort : „ Hat der Bauer Geld , so hat

' s
alle Welt " wird dann wieder zu Ehren kommen , d . h . eine

blühende , kaufkräftige Landwirlhschaft wird dann nicht bloß
einigen hanseatischen Exporteuren , sondern dem Handwerker ,
dem Kaufmann , dem Fabrikanten , kurz dem bedrängten
Mittelstände und allen Arbeitenden ohne Ausnahme reichen
Verdienst schaffen , Absatzgebiete , größer und besser , als man

sie in China und Afrika — erträumt .

Der Weg zum allgemeinen sicheren Wohlstände ist dem¬

nach eine richtig und umfassend ausgeführte Innere
Ko Ionisation , lieber die Bedingungen der richtigen Aus¬

führung soll die Fortsetzung handeln . Dr . K . Sch .

( Nachdruck verboten .)

Ium Uerstündniß der agrarischen Frage .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt
" .)

V . Landwirlhschaft und Industrie .
Wenn deutsche Kleinbauern und Feldarbeiter über See

getrieben werden , so bleiben sie manchmal noch eine Zeit -

lang Abnehmer unserer Industrie , lange freilich pflegt es

nicht zu dauern ; aber unserer in vielen Gegenden menschen¬
armen Landwirlhschaft gehen sie gänzlich verloren , ja sie
werden zu gefährlichen Konkurrenten . Bor 50 Jahren —

und so lange ist cs noch gar nicht her — exporlirle Deutsch¬
land noch Korn und Fleisch , jetzt muß es einen Theil seiner
Nahrung vom Ausland nehmen .

Wenn dies so schlimm wäre , meinen viele Gelehrte und

sogar einige Ungelehrte , dann müßte ja England längst zu
Grunde gegangen sein , denn es ist für seinen Nahrungs¬
bedarf seit lange auf die Einfuhr angewiesen ; was England
an Fleisch und Korn in der eigenen Landwirlhschaft
produzirl , ist kaum der Rede werlh . Ja , auch in England
selbst ist jene Sorte Menschen noch nicht gänzlich aus -

BL gestorben , welche sagen : „ Laßt unsere Landwirlhschaft zu
Grunde gehen , dafür haben wir die blühenden Gewerbe ,
welche uns überreichlich schadlos halten .

"

Großbritannien ist ein meerbeherrschender , darum un¬

angreifbarer Inselstaat , dies giebt ihm eine vorlheilhafle
Ausnahmestellung .

Aber es zeigt sich schon jetzt , daß die Industrie -

Herrschaft Englands sich abwärts neigt . Alle die land -

wirlhschaftlichen Kolonieen arbeite » mit Eifer und Erfolg
daran , ihren industriellen Bedarf selbst zu befriedigen , sie
sind zum Theil schon exportjrende Konkurrenten Groß¬
britanniens geworden . England ist sich bewußt , daß
es nur noch eine Galgenfrist hat , daher seine krampf¬
haften Anstrengungen , Asien und Afrika noch fester zu
umklammern .

Es ist nicht England allein , welches diese Expori - Wulh
zeigt , Deutschland und andere Länder haben die nämliche
Krankheit . Jrrlhümlich sucht man die Ursachen unseres
Kolonialfiebers nur in der Vorliebe des Kaisers , in dem

Flaggen - Enlhusiasmus unserer Chauvinisten , die das Vater¬
land größer machen wollen ; nein , die stärkste Ursache ist
das wirkliche Geld - Interesse . Nur an den Golt des Handels
glaubt man noch . So sucht man verzweifelnd nach neuen

| fernen Märkten , bewirbt sich um die Gunst des bedürfniß -
'

losen Wilden , bringt ihm Feuerwaffen und Feuerwasser ,
Bibeln und Nürnberger Tand ; er verlangt ja keine drei
Monate Ziel , ist kein fauler Kunde , sondern zahlt baar mit

wcrlhvollen Elephanlenzähnen , ein viel besserer Abnehmer als
der Heimische , bei welchem man oft den Advokaten und den

Bl Gerichtsvollzieher gleich milbringen muß .

M . Hier , hier liegt des Pudels Kern . Unser Unlcrkonsum ,
unsere schwache , unsichere Kaufkraft treibt den Industriellen

[ und Kaufmann in ferne Länder . Wo der Gutsbesitzer

| nur in Berlin oder Paris kauft , sein Taglöhner
B überhaupt Nichts kaufen kann , der Krämer und Hand -

M werker in Posemuckel und Ralibor darum keinen
- Verdienst hat , woher soll denn da die Kaufkraft
- i kommen ? Oder wiffcnschafllich ausgedrückt : Wo die Ur¬

produktion ( Landwirlhschaft 20.) zu wenig Werthe schafft,die
Industrie deren zu viele auf den Markt bringt , da ist das

unentbehrliche wirthschaftliche Gleichgewicht gestört . Dies ist
F bei uns , und mehr oder weniger in allen Kulturländern ,

M jetzt in sehr hohem Grade der Fall . Das meerbeherrschende

: Jnselvolk balancirt auch bei gestörtem Gleichgewicht noch eine
■ Zeit laug , freilich nur eine Zeit lang ; können wir uns auch

W aufs Balanciren verlegen ?
Der Landwirlhschaft fehlen die Arbcilshände , welche in

- den Städten brach liegen müssen . Hieraus folgt für die

s Industrie ein doppeltes liebel : Das ungeheuere Angebot
| feiernder Hände vermehrt die Zahl der industriellen Anlagen ,
I also die Konkurrenz . Die Entvölkerung des platten Landes

schwächt den Industriellen die Kundschaft . Schlechte Er -
£ uährung und hoher Pulsschlag , sagt der Arzt .

Sind aus diesen Gründen die Arbeitgeber nicht auf
i Rose » gebettet , so übt jene Verschiebung des Gleichgewichts

g zwischen Urproduktion und Industrie eine noch viel sichl -
t barere und bekanntere Wirkung auf die Arbeitnehmer , und

? zwar auf alle , nicht bloß auf die Fabrikarbeiter . DasEin -

g - strömest ungelernter Arbeiter vom Lande in die Städte und

Aus der franrofische » Kammer .

hd . pari » , 20 . Februar . In der heutigen Kanunersitznng
brachte Ministerpräsident Dupuy einen Gesetzentwurf ein mit fol¬
genden zwei Artikeln : 1 . Dem verstorbenen Präsidenten Faure ein
National - Bcgräbntß zu bereiten . 2 . Die hierzu nothwendigcn Fonds
von 165,000 Francs zu bewilligen . Der Abgeordnete Mesureur ,
Präsident des Budactausschusscs , fordert die Verweisung des An¬
trags an den Ausschuß . Ministerpräsident Dupuy fordert
Namens der Negierung sofortige Berathung und erklärt , die
geforderte Summe werde vollständig genügen , um die Kosten
oes Begräbnisses zu bestreiten . Die sofortige Berathung wird ,
nachdem noch mehrere Abgeordnete dieselbe befürwortet haben ,
angenommen . Der sozialistische Abgeordnete Dejeante bringt
sodann , einen Antrag ein , wonach dem verstorbenen Präsidenten
ein einfaches Bcgräbniß ohne kirchliche Cercmonic zu Theil werden

Drntscher Reichstag .

Berlin , 20 . Februar ,
Tagesordnung : Wahlprüfungen . Darauf folgt die erste Be¬

rathung des Gesetzentwurfs , betreffend Aenderung der Civll - und
Strafprozeß - Ordnung ( Einführung des Nacheides ) und betreffend
Bestrafung falscher uneidlicher Aussagen . Abg . Nintelen ( Centr .)
beantragt Verweisung der Vorlage an die Justiz -Kommission . - J-
Abg . D. Salisch ( kons .) halt das für überflüssig, , wist
aber trotzdem einer Kommisstons - Berathilng zustimnieu . -j -
Abg . SJaffermann ( nat .- lib .) meint , es würde wohl genügen ,
wenn man einstweilen bloß tu der Slrasprozeßordnung , uni dieselbe
mit dem Militär - Strafprozeß in Einklang zu bringen , denNacheld
einführen und dann ruhig abwarten würde , ob sich aus dem Fort¬
bestehen des Vorcides tm Civilprozcß Unzuträgltchkeiten ergebest .
Eine gute Vorbeuge gegen Meineide würde cs sein , wenn die
Vereidigung möglichst feierlich gestaltet würde und Massen -
Vercidigunacn möglichst vermieden werden . Nicht unbedenklich
erscheine ferner der Vorschlag der Vorlage , betreffend die
unbeeidigte Vernehmung tm Falle offenbarer Unglaubwürdigkeit . —
Staatssekretär Nieberding führt aus , die Regierung hätte ein ?
mal nicht außer Acht lassen können , daß die neue Militär - StrafprozcK
Ordnung den Nacheid eiugeführt habe und da sei es wohl mit der
Heiligkeit des Eides schwer zu vereiuen , wenn in dem einen Ver¬
fahren der Eid als Nacheid und in dem andern als Vor ?
eid abgenommen werde . Die verbündeten Regierungen hätten
geglaubt , gerade mit dieser Vorlage dem Reichstag ein
Entgegenkomlncn zu beweisen . — Abg . Kirsch ( Centr .)
bittet , dieses Entgegenkommen der verbündeten Regierungen
auch auf die Berufung und auf die Diätenfrage auszudeynen . Be¬
denken habe er außerdem gegen die Bestrafmig auch uneidlicher
falscher Aussagen . — Abg . Müller - Schaumburg ( freis . Volksv .)
sympathisirt im Ganzen mit der Vorlage , theilt aber das Bedenken
des Abg . Basscrmann , betreffend der Nichtvereidigung von Zeugen
wegen Unglaubwürdigkeit . Redner wendet sich weiter gegen
den Zengnißzwang , welchem die Presse unterliege . Dieser
müsse beseitigt werden , ebenso der zugeschobene Partei - Eid ,
der durch Vernehmung beider Parteien ersetzt werden müsse . —
Abg . Herzfeld ( Soz .) plaidirt für Abschaffung der konfessionellen
Eidesformel mit Rücksicht auf die Dissidenten . Der Eid muffe zu
dem gemacht werden , was er in Wirklichkeit sei, nämlich eineift
staatlichen Akt . Mit dem Nacheid sei er einverstanden . Unbedingt
nothwendig sei es , den Staatsanwalt der Disziplin des Gerichts¬
hofes zu unterstellen , wenn man inöqlichste Wahrhaftigkeit vor
Gericht erzieleir wolle . Wolle man die Wahrheitsermittelung in
Sachen namentlich von politischem Hintergründe fördern , so
würde es vor Allem nothwendig fein , geheime Polizei¬
beamte nur dann zum Zeugnis ; zuzulassen , wenn sie auch verpflichtet
werden , über die Quelle ihrer Wissenschaft zur Sache Zeugniß ab¬
zulegen , und sich nicht hinter das Amtsgcheimniß zu verstecken .
Weiter sei es nothwendig , die Strafen wegen Meineid abzustufen
nach der Erheblichkeit der falschen Aussagen . Gebe man dem Volke
eine bessere Schule , hebe man die Gesiudeordnung auf und gehe
man bessere Löhne , dann werde man zur Verminderung bet Mein¬
eide beitragen . — Abg . Gras Bernstorfs ( Welfe ) sympathisirt
mit der Vorlage . — Abg . Riff ( bei keiner Fraktion ) ist mit dem
Inhalt der Vorlage durchaus einverstanden . Die Vorlage geht an
die Justizkomniisfiou . Morgen 1 Uhr : Etat . Schluß 5 ' /« Uhr .

Das Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Lesung des
Justiz - Etats . Die Debatte verlief ruhiger als in früheren Jahren
und erstreckte sich auf die verschiedensten Angelegenheiten : der
Mangel an Richtcrstellcu , die Besoldungsfragen,

'
die llcbcrbiirdunä

der Richter , die Zunahme der Majestats - Beleidigungsvrozesse re .,
Alles wurde in den Kreis der Erörterung gezogen . Die Redner
des Ceutrums und der Freisinnigen protesttrteu gegen die Be¬
schränkung des Petitionsrechts der Gerichtsbeamten , insbesondere
der Gerichtsvollzieher . — Der Justizminister erklärte , er
perhorresztre nur den agitatorischen Ton solcher Petitionen . —
Minister Schönstedt hält cs für nothwendig , daß keine
Anklagen erhoben werden , die von vornherein aussichtslos find .
Was die Majestätsbeleidigmigs - Prozesse anbclangt , so sei es eilte
Art Dogma geworden , zu glauben , daß deren Zahl zugenommen
hat . Das Gegentheil sei aber der Fall . Die Zahl der Majcstäts -
beleidigungs - Prozesfe habe ständig abgenommen , in Preußen in
den Jahren von 1891 bis 1897 von 429 auf 398 , 375 und 305 ;
letzteres ist die geringste Zahl seit 1886 und der Procentsatz der
Verurtheilten hat sich tn demselben Zeitraum von 1.98 auf
1.35 pCt . vermindert . ( Hört ! Hört ! rechts .) Es wäre
wünschenswerth , wenn die Zahl sich noch weiter ver¬
ringere . Niemand könnte damit ein größerer Gefallen ge¬
schehen , als den Richtern und Staatsanwälten . Aber wir
haben dies nicht in der Hand . Gleichwohl könnte gerade auf dem
Gebiet der Majestätsbeleidigung vielfach mit größerer Vorsicht
bet der Erhebung der Anklage verfahren werden .
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Mit Beethovens „ Egmont - Ouvertüre " fand das Konzert seinen
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o . Ktadt - Arroschutz . Sitzung vom 21 . Februar . Vorsitzender :
Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadträthe Stein
und Wagemaun . Protokollführer : Herr Sekretär Rübsamen .
Frau Hermann Fleischhauer möchte in dem Hause Schwal -
bacherstraße 29 einen Thcc - Salon entrichten und darin auch Bier ,
Wein und Ligneure zum Ausschank bringen . Die Polizei - und
die Gemeindebehörde haben das Äediirfniß hierzu nicht anerkannt

Theater - Konzert .

Das IV . Symphonie - Konzert des König !. Theater -

Orchesters brachte als Hauptstück des Abends die D - dur -

Symphonie von Joh . Brahms . Es ist die zweite des Meisters ;
und zugleich auch das zweite in der Reihe großer symphonischer
Werke — vier Symphoniecn , zwei Konzerte , zwei Ouvertüren — ,
welche Brahms in fast ununterbrochener Reihe während des Jahr¬

zehnts von 1877 — 87 veröffentlichte , während er vor - und nachher

sich ausschließlich auf dem Gebiet der Vokal - und Kammermusik

bethätigte . Im Gegensatz zu der pathetischen ersten Symphonie
mit ihrem ernst - feierlichen Charakter ist diese zweite in

lichten , lenzfrischen Farben gehalten . Rur das Adagio entfernt

sich von der sonst herrschenden heiteren Grundstimmung und bleibt

wie von einer träumerischen Schwermuth umfangen , die sich fast
ins Düstere , Grüblerische verliert . Als Höhepunkt des Werkes er¬

scheint immer der Schluß des ersten Satzes , wo der Komponist

seinen Themen vlötzlich noch ganz neue Seiten abzugewinnen weiß

und alle ihre geheimsten Kräfte in einer natürlichen Spannnng

wirken läßt , die den Hörer unwiderstehlich in Mitleidenschaft

zieht . Das feine kontrapunktische Gewebe des letzten Satzes ist

denn freilich in seiner Art auch wieder ganz besonders

fesselnd . Herr Kapellmeister Professor Mannstaedt hatte für
die vcrständnißvolle und genaue Einstudimng der Symphonie

gesorgt ; er dirigirte mit fortreißendem Schwung , und unsere

Kammermusiker müßten nicht die vortrefflichen Künstler sein , die sie
in der That sind , wenn sie sich da nicht zu feurigster Hingabe
hätten anspornen lassen . Interessant war die innere und äußere
Verschiedenheit zwischen dieser Symphonie und der nachfolgend
gespielten Symphonischen Dichtung „ Les Preludes * von F . Liszt :

herrscht dort der fein sichtende , überschauende Kunstverstand , so hier
die sprunghafte , ungebundene Phantasie ; dort gesetzmäßige thema¬
tische Entwickelung , hier bunte Mannigfaltigkeit der Gegensätze !

dort wiederum eine dezente Orchestersprache , die jede Schön¬

färberei gefliffentlich meidet , hier blühendes , klangliches Leben , sinn¬

fällig und anrcizend . Die Idee der Lisztschen Tondichtung ist , wie

auf dem Programm angedeutet , auf eine bet Meditations poetiqucs
von Lamartine zurückzuführen : Vergleich des Menschenlebens mit

einem Vorspiel zu künftigen höheren Klängen . In vier ineinandcr -

fiießenden Bildern , die etwa als „Liebesglück
"

, „Sturm "
, „Ländliche

Einsamkeit
" und „Siegreicher Kamps

"
zu bezeichnen wären , zieht

die Tondichtung vorüber und frappirt durch die scharfe Charakteristik
des poetischen Vorwurfs . Aber auch die vorzügliche , in leuchtender

Farbenpracht strahlende Wiedergabe Seitens des Orchesters er¬

munterte das Publikum zu den lebhaftesten Beifallsbezengungen :

der Dirigent Herr Professor Mannstaedt wurde durch wieder¬

holten Hervorruf geehrt .

Ms Solist desAbends war Herr FrederieLamond erschienen ,

der hier schon vor einigen Jahren im Kurhause seine außer¬

gewöhnliche pianistische Begabung erwiesen hatte . Er spielte dies¬

mal das v - moll - Konzert von Rubinstein , und da zeigte sich
's , daß

er unter den gewaltigen Klavier - Heroen der Gegenwart noch einer

der gewaltigsten geworden ist . Seine Technik ist bis zu den letzten ,

äußersten Spitzfindigkeiten glatt durchgebildet ; eisern seine Kraft

und Ausdauer ; sein Klavier - Gesang voll köstlicher Milde

und Anmuth ; noch mehr aber imponirt fein kühnes ,

prunkendes Bravourspiel . Das Rubinsteinsche Konzert gab er so

recht im Geiste des Komponisten : diese heißathmigeLeidenschaftlich¬
keit , dies gleichsam aufjauchzende Sich - in - die -Tasten - stürzen — das

war echt Rnbinsteinisch , und wirkte auch ganz so packend und

herausfordernd wie einst bei dem genialen Autor selbst . Von den

nachfolgenden Solostücken bot das 6 - moU - Aoeturne von Chopin dem

Pianisten Gelegenheit , seinen wunderbar klangreichen Anschlag und

seine reise stylgemäße Auffaffung und künstlerische Besonnenheit

überzeugend darzulegen , während die ganze technische Meisterschaft

Frederie Lamonds sich nochmals offenbarte in der Tarantella di

bravura , Liszts geistvoller Transkription ans der „Stummen von

Portiei
" — : es war das wirklich ein vulkanischer Lava - Ausbruch

leuchtender Virtnostlät , ein Sprühen und Funkeln , das unans »

ist , daß die Erregung nicht nur in sozialdemokratischen , sondern üt
allen Arbeiterkrei | en sehr tief geht .

* Rundschau im Reiche . Um den größten Seeschiffen zu
ermöglichen , den Lübecker Hafen zu erreichen , wird mit Sicherheit
erwartet , daß die mit 5 Millionen veranschlagte Vertiefung
des Traveflusses bis Travemünde auf 7 ‘/ » bis 8 Meter
noch 1899 vor der Fertigstellung des Elbe -Trave - Kanals in Angriff
genommen Wirb . __

Vorführung einer großen Konzert - Ouvertüre zu betounbern ,
auch das Trio soll von hervorragendem musikalischen Werth
sein . Eröffnet wird die Soiree mit einem kleineren , aber
reizenden Streidifiiuirtett von Schubert . Den Schluß bildet das
schwierige D - moll - Slatiierquintett von Gernsheim , welches vor
20 Jahren bei einer Tonkünstler - Versammlung in Wiesbaden den
größten Erfolg hatte . Die Eintrittspreise zur Quartett - Soiröe
sind bekanntlich so niedrig normirt , daß sie leb ent Freunde dieser
klassischen Musikrichtung den Besuch erleichtern . Das Nachmittags -
Konzert fällt , wie stets , an den Quartett - Tagen ans .
Herr Professor Eugen Usaye , der Solist des am Freitag
stattfinbenden achten CykluS - Konzertes der Kurverwaltung ,
gehört zu ben allerersten unter ben mobernen Violin -Virtnosen .
Seit ben sechs Jahren , daß wir ben ausgezeichneten Künstler hier
nicht mehr gehört haben , hat sein Geigenspiel diesseits und jenseits
des Oeeans

'
die größten Triumphe gefeiert . Es kann dies nicht

Wunder nehmen , beim wir wissen von seinem früheren mehrmaligen
Auftreten in den Konzerten der Kurdirektion , daß er ein GeigeN -
gcnie von Gottes Gnaden ist , ausgestattet mit allen Attributen
eines großen Künstlers . Seine Mitwirkung am Freitag bürste
dem Konzert einen vollen Saal sichern .

— Kurhaus . Die dritte Quartett - Soirse des Kur -
orchester - Ouartetts , welche morgen Mittwoch , den 22 . Februar ,
Abends 8 Uhr , im großen Saale des Kurhauses stattfindet , ver¬
spricht wieder äußerst interessant zu werden . Es kommen drei
Werke zur Aufführung , welche sämmtlich im Kurhause zum ersten
Mal gespielt werden , u . A . ein Streichtrio von E . Wemheuer ,
Mitglied des Knrorchesters . Wir batten in diesem Winter schon
einmal Gelegenheit , das Talent des Herrn Wemheuer bei der
Vorfichrung einer großen Konzert - Ouvertüre zu bewundern .

Einzelgesprächsgebühren für jede hergestellte Verbindung , mindestens
jedoch für 400 Gespräche jährlich zu zahlen . Die Einzelgesprächs¬
gebühr beträgt 5 Pf . für die Gesprächsverbindung ; jede angefangene
Reihe von 100 Gesprächsverbindungen wird für voll gerechnet .

* Zur Krrlincr (Yberbfirgerrneisterfragr . Im neuesten
Heft der „ Grenzboten

" wendet sich die Redaktion gegen den alt -
preußischen Landrath v . Kotze , der „ allerlei Intimes vomKaiser

" bei
Tische zum Besten aab und unter Anderem auch sagte , der neue Ober¬
bürgermeister der Reichshauptstadt werde nicht bestätigt werden , da
die bekannten Beschlüsse der freisinnigen Stadwertrettmg über die
Ehrung der Märzgefallenen den Kaiser sehr verstimmt hätten .
Die „Grenzboten

" haben dazu zu sagen : Niemand in Berlin
hat in der Wahl Kirschners einen oppositionellen Akt gesehen ,
und jetzt behandelt man die Gemeinde Berlin , wie ein Landrath
das kleinste Dorf nicht behandeln sollte , das verantwortliche
Haupt einer so riesigen Verwaltung wie einen Flurschützen , der
froh sein muß , Überhaupt vom Schreiber des gnädigen Herrn
Landraths einen Bescheid zu bekommen oder auch nicht . Es ist
unerhört , solche Fehler mit der persönlichen Initiative des Kaisers
decken zu wollen . Das steht mit allen guten Traditionen des
preußischen Beamtenthums im schroffsten Widerspruch . Lächerlich
geradezu ist es , dem Kaiser dafür die Verantwortung aufzuburdem
Auch die „ Kreuzzeitung

" versteht nicht , warum die Entscheidung nicht
getroffen wird : Mag die Entscheidung im Sinne der Bestätigung
oder der Nichtbestätigung des Herrn Kirschner ausfallen , jedenfalls
verstehen wir das Befremden darüber , daß sie so ungewöhnlich lange
ausgesetzt bleibt . Gewiß haben die Berliner Stadtverordneten
durch ihre wiederholten Versuche , die Revolution zu verherrlichen ,
der Regierung gegenüber ein Recht auf besondere Rücksichtnahme
nicht erworben . Hier bandelt es sich ober in erster Linie nicht um
Rücksichtnahme auf die Herren , die un Berliner Rathhause den Ton
angehen , sondern um die Interessen der Stadt Berlin . Diese er¬
fordern es , daß die Frage , wer das Haupt der städtischen Ver¬
waltung sein soll , baldigst ihre Erledigung finde .

Airs Stadt und Zand .

Wies baden , 21 . Februar .
— Prrsioual - Nachrichtrn . Herr Amtsrichter Trett en born

aus Wallmerod ist nach Nastan versetzt . — Fräulein Feldhausen
in Wiesbaden ist als Lehrerin an die höhere Töchterschule zu Weil¬
burg vom 1 . April er . ab berufen worden . — Herr Postsekretär
Oerter in Oberlahnstein ist als Postmeister nach Sorbet bei
Essen versetzt . — Herr Postassistent Bungert in Niederlahnsteiu
ist ab 1 . April b . I . in gleicher Eigenschaft nach Mainz versetzt . —
Herr GerichtSsekretär Roth in Ehringshausen ist in gleicher
Eigenschaft unter Ernennung zum Gerichlskassen - Rendanten an das
Kgl . Amtsgericht zu Höhr - Greuzhanseu mit dem 1. April b . I . versetzt .
— Herr Assistent Creeelius , seither bei ber Staatsanwaltschaft
beschäftigt , ist zum l . März c. an Stelle des nach Katzenelnbogen
versetzten Herrn Sekretärs Römer dem Amtsgericht dahier über¬
wiesen worben .

— Königliche Schauspiele . In ber am Donnerstag , ben
23 . b . M „ im chiesigen Kgl . Theater zur Auffühning gclangenben
Oper : „ Die Stumme von Portiei " wirb Frau Pfeiffer -
Ri ß m a n n vom Großherzoglichen Hoftheater in Darmstadt die
Prinzessin Elvira und Herr Clemens Kau jung , ber Helden -
Tenor des Stadttheaters in Köln , an Stelle des erkrankten Herrn
Krauß ben Masaniello fingen . Die um 7 Uhr beginnende Vor¬
stellung findet bei mittleren Preisen im Abonnement D statt .

* Das Dresdener Znchihanonrtheil hat in allen Kreisen ,
die noch ein Herz für das Wohl und Wehe ihrer Mitbürger —

gleichviel welchem Stande sie angehören — behalten haben , großes
Bedauern hervorgerufen . Nicht die Bestrafung ber wegen höchst
beklagenswerther Ausschreitungen mit Recht verfolgten sozial¬
demokratischen Arbeiter an sich , sondern die außerordentliche Höhe
des Urtheils hat Mitleid , Besorgnis ; und Erbitterung erregt . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß ber Oeffentlichkeit statt . Das ver¬
stärkte ben Einbruch auf breiteste Volkskreise ; aber eine , auch von
uns mitgetheilte Darstellung im offiziösen „Dresbener Journal " war
geeignet , einigermaßen berüfaigenb zu wirken , ba sich baraus ergab ,
baß die Leute verdientermaßen zu ihrer schweren Strafe kamen . Jetzt
stellt die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung

"
fest , daß die offiziöse

Rechtfertigungsschrift in Sachen des Löbtauer Krawall -
Prozesses im „ Dresdener Journal " Weiter nichts sei , als ein
Abklatsch — ber Anklageschrift mit einem grau in grau
gefärbten Anhängsel . — Jedes Wort , die verdammenswerthe
Machenschaft des offiziösen Blattes ins rechte Licht zu setzen , er¬
scheint überflüssig , man müßte denn „Pfui !" sagen . Uebrigens ist
es ja hinreichend bekannt , daß die sächsische Hanptstadt kein einziges
von großen und freimütigen Anschauungen geleitetes , größeres
Blatt besitzt . Die Presse aller Parteien ist außer sich über die
Härte der

'
Strafe . Um nur ein Beispiel anzusühren , citiren wir

aus ber „ Sozialen Praxis
" bes Herrn b . Berlepsch : „Mit tiefer

Erschütterung haben wir das Urtheü des Schwurgerichts in Dresden
über die Urheber eines rohen Krawalls in Löbtau gelesen .....
Das ist furchtbar , herzzerreißend ! Die That trunkener Rohheit er¬
forderte Sühne ; die Angeklagten hatten sich schwer vergangen , sie
mußten harter Strafest gewärtig sein , bas erforderte die Gerechtig¬
keit . Ader diese Strafe überschreitet doch weit jedes zulässige Maß ;
sie könnte nicht schlimmer sein . Wenn jeder von den Verurtheilten
ein im Zorn vernichtetes Menschenleben auf dem Gewissen hätte —

ja , wie oft wird ein Todtschlag milder bestraft ! . . . Wir können
es verstehen , daß in ber Arbeiterwelt bas Dresdener llrtheil die
Uebetzengung bestärkt , die herrschenden Klassen hätten den Anlaß
benutzt , ein Exempel drakonischer Strenge zu stattüren . Thatsache

Ans Kunst nnd Keben .

* Ars den KunstanssteUnngen . Es ist uns schon häufig
aufgefallen , baß int „ Nass . Kunstverein " kleinere gute
Bildchen in dem Hinteren Raum förmlich vergraben Werben ,
während sich ganz minberwertbige , zuweilen schlechte Machwerke ,
die kaum ausstellungsfähig genannt werden können , auf den besten
Plätzen , einzeln auf

’
Staffeleien gestellt , breit machen . So findet

man auch diesmal — ganz durch Zufall — unter einem das Auge
verwirrenden Durcheinander kleinerer und größerer , besserer und
schlechterer Oelgemälde , ganz unten in ber dunkelsten Ecke bes —

Wenigstens für die Ausstellung von Gemälden völlig unbrauchbaren
„ Bilberständets " — ein sehr flottes , frisches Oelgemälde von
H o e n o w - Berlin , „ Im Walde " betitelt . Wir sehen nicht ein , warum
man dieses z. Zt . nicht vorne plackte , umso mehr , als sich dort
wieder einige ganz unkünstlerische Sachen präsentiren . Man
sollte doch unter den eingesandten Bildern durch eine sach¬
verständige Jury eine Auswahl treffen nach dem Grundsatz :

„ Die Quantität thut ' s nicht , sondern die Dualität "
.

Lwenows Bildchen zeigt uns ein Waldinterieur , luftig und sonnig .
Es ist nicht der herbstliche Wald in buntem Laubschmuck , nicht
bas Frühjahr mit dem leichten Schleier von Grün , sondern es ist
ein Sommertag , den der Maler hier festhielt . Unter dem satten
Grün des Waldschattens schaut das Auge ber Lichtung zu , in das
von der Sonne durchleuchtete Grim ; ein einfacher , aber immer
Wieder reizvoller Effekt , weil er der Natur unmittelbar entnommen
ist . Wirkt Hoenows Bildchen breit , naturwahr und künstlerisch in

Auffassung und Ausführung , so sehen Wir das ganze Geaen -
tbeil bei dem , einem Oeldrnck gleichenden Gemälde Albert

Riegers - Wien , „Abend bei Rom "
, und wir wünschten , e»

stände au seiner Stelle lieber Hoenows Bild , bann würden
die guten frischen Arbeiten Skarbinas nicht geschädigt , sondern
man sähe das Bestreben , Gleiches zu Gleichem zu gesellen . —

In den „Wiesbadener Kunstsälen
" Welche — ebenso Wie

»Baugers Kunstsalon
" — was das Hängen der Bilder und ihre

* Frrnsprechgebiihrenardunng . Dem Reichstag ist der
Entwurf einer neuen Fernsprechgebührenordnung zugegangen . Wir
erwähnen daraus : § 1 . Für jeden Anschluß an etn Fernsprechnetz
Wird eine Grundgebühr und eine Gesprächsgebühr erhoben . § 2 . Die
Grundgebühr , bte Vergütung für bte Ueberlaffung und die Unter¬
haltung der Apparate , sowie für ben Bau und bte Instandhaltung
der Sprechleitungen beträgt in Netzen von nicht über 1000 Tbeil -
nehmeranschlüssen 60 Mk ., bei mehr als 1000 bis einschließlich
5000 Theilnehmeranschlüssen 75 Mk ., bei mehr als 5000 Theil -
nehmerauschlüssen bis einschließlich 20,000 Theilnehmeranschlüssen
90 Mk ., bei mehr als 20,000 Theilnehmeranschlüssen 100 Mk .
jährlich für jeden Anschluß , Welcher von ber Vermittelungsstelle
nicht weiter als 5 Kilometer entfernt ist . In Netzen mit mehreren
Vermittelungsstellen wirb diese Entfernung von ber Hanpt -
vermittelungsstelle gerechnet . § 3 . Die Gesprächsgebühr ist die

Vergütung für bie Herstellung ber Gesprächverbindungen . Sie
wird auf Grund ber Aufzeichnungen ber Vermittelungsanstalt fest¬
gestellt . Die Gesprächsgebühr ist entweder eine Pauschgebühr ober
eine Einzelgebühr . § 4 . Die Höhe der Pauschgebühr ( Gesammt -
aesprächsgebüht ) richtet sich nach der durchschnittlichen Zahl der
Eesprächsverbindungen , Welche Während eines Jahres auf jeden ber
tu einem Netz vereinigten Theilnehmeranschlüffe cntfaUen . Die
Gesprächsgebühr beträgt für bte ersten 500 Verbindungen 20 Mk .,
bei mehr als 500 bis einschließlich 1500 Verbindungen für weitere
500 Verbindungen je 15 Mk ., bei mehr als 1500 bis einschließlich
8000 Verbindungen für weitere 500 Verbindungen je 10 Mk ., bei
mehr als 3000 s____________„ , ____________ _ ____
insgesammt noch 10 Mk . Jede angefangene Reihe von 500 Ver¬
bindungen wird für voll gerechnet . § 5 . Die Grundgebühr und
die Gesammtgesprächsgebüyr sind für jedes Netz von drei zu drei
Jahren neu festzustellen und spätestens drei Monate vor ihrem
ynfraftreten bekannt zu machen . Soweit auf Grund ber neuen
Feststellung eine Erhöhung ber Gebühren eintritt , ftnb bie Theil -
nehmer berechtigt , ihre Anschlüsse zum Zeitpunkt bes Jitkrafttreteus
der Erhöhung mit einmonatiger Frist zu kündigen . § 6 . Jeder
Thcilnetzmer ist berechttgt , an Stelle der Gesammtgesprächsgebühr

Lr

Ausland .
* Orstcrrrich - Ungaru . Koloman Szell , welcher tele¬

graphisch Dom Kaiser berufen wurde , hatte gestern Mittag , nachdem
er vorher mit den ungarischen Ministern konftrirt hatte , eine
Audienz beim Kaiser . Er wurde mit der Kabinettsbilbung betraut .

* Italivrr . Nach einer Meldung ber „ Italic
" soll Holland

entschlossen sein , den Papst zur Abrüstungs - Konferenz einzulaben ,
wogegen Italien proteftirt habe . — Die vatikanischen Organe be¬
grüßen Loubet aufs Freundlichste und geben ber Erwartung Aus¬
druck , daß derselbe zur Kurie gute Beziehungen unterhalten werde .

* jfrmdtrridj . Die Zahl derjenigen Personen , welche vor
der Leiche des Präsidenten Faure befilirten , beträgt 50,000 . Eine
große Anzahl ber auSliegenbcn Kondolenzlisten würbe mit den
Namen ber Besucher gefüllt . Die Damen ber Familie Faure
wohnten ber Messe in ber Hauskapelle bei . Kurz vor ber Mittags¬
stunde erschien Dupuy , um einen letzten Blick auf bie Leiche des
Präsidenten vor der Einsegnung zu Werfen .

* gerbten . In einer Zuschrift an bie „Neue Freie Presse "

bementirt die Exkönigin Natalie die Meldung , daß sie ihre Memoiren
zu schreiben und zu veröffentlichen gedenke .

* Egyjttert . Die Gemahlin des Khedive ist Montag Früh
von einem Sohn entbunden worden .

* ^ erfaßt ! Aus Anweisung des Ministers des Innern hat
ber Polizeipräsibent von Berlin die Bauerlaubniß für ein
Thor und Gitter zum Friedl ; os der Märzgefallenen mit
folgendem Schreiben versagt : „Berlin , ben 16 . Februar 1899 .
Auf bas durch den Stadtbaurath Hoffmann am 24 . Mai v . Js .
eingereichte Gesuch um Ertheiliing ber Bauerlaubniß für den Ent¬
wurf zum Eingang beS Friebhofs der Märzgefallenen erwidere ich
ber stäbtischon Baubeputation , daß bie beantragte Bauerlaubniß
versagt werben muß . Wie ans den diesem Antrag vorhergegangenen
Verhandlungen der städtischen Körperschaften und aus der Art , in
welcher die Ausführung geplant ist , hervorgeht , bezweckt
das Bauwerk eine Eyrmig der dort begrabenen „März¬
gefallenen

"
, mithin eine politische Demonstration zur Ver¬

herrlichung ber Revolution , bie aus allgemeinen ordnungS -
polizcilichen Grünbeir nicht gestattet werben kann . v . Windheim .

"

Der Magistrat hat ber Stadtverordneten -Versmnmlung sofort mit -
getheilt , daß er beschlossen hat , gegen biefe Verfügung Klage beim
Bezirksausschuß zu erbeben . Es hanbelt sich keineswegs ...... : ~

„ Ehrung ber Märzgefallenen "
, sondern darum , ben Grabplatz bet

Freiheitskämpfer tu einen einigermaßen anständigen Zustand zu
versetzen . Es braucht kaum betont zu werden , daß bie Erregung
besonders in den Kreisen der Berliner Bevölkerung durch diesen
Entscheid des Polizeiministers eine sehr große ist , zumal die dauernde
unerklärliche Verzögerung in ber Bestätigung des Oberbürgermeisters ,
welche gleichfalls mit dieser Frage in Verbindung steht , bie Gemüther
täglich mehr erhitzt .

soll . Diese Forderung ruft großen Tumult im Centrum und
auf der Rechten hervor . Der Präsident Deschanel fordert die
Kammer auf , sich ruhig zu verhalten . Der Abgeordnete fährt
bann fort : Wenn man in einer Republik lebe , so fei es unnöthig ,
zu religiösen Feierlichkeiten seine Zuflucht zu nehmen . Solche
Verfahren seien gut für eine Monarchie , wir aber leben in einer

Republik , wo man solche feierliche Kundgebungen zurücklassen
kann . Diese Worte des Redners werben wiederum mit großem
Tumult aufgenomincn . Der Präsident fordert abermals auf , die
Trauer Frankreichs zu respektirem Redner will in seiner Rede
fortfahren , wird aber durch den ungeheuren Tumult der Rechten ,
welche in einem fort mit den Pultdeckeln klappt , verhindert . Der
Vorsitzende fordert energisch sstuhe . Als diese etwas eingetreten ,
erklärt der Abgeordnete , die Regierung vertrete die bürgerliche
Gesellschaft . Der sozialistische Abgeordnete Lasies ruft dazwischen :
Das ist ein unwürdiges Verfahren . Der Abgeordnete fährt in seiner
Rede fort und erinnert daran , daß ber verstorbene Präsident
Freimaurer gewesen sei . Diese Worte rufen wiederum bei der
Rechten großen Tumult hervor . Der Präsident labet bie Ver¬
sammlung ein , die Familie des Verstorbenen zu ehren , und ein

Theil der Abgeordneten der Rechten erhebt sick; und will ben Saal
verlassen , wird jedoch vom Präsidenten eingelabeit , bie Sitze wieder

einzunehmen . Diese kommen der Aufforderung nach . Der sozialistische
Abgeordnete fährt sodann wiederum fort . Er bestehe darauf , daß
die nationalen Gefühle den Vorrang vor den Trauergefühlen haben .
Der Präsident proteftirt gegen diese Worte des Redners . Letzterer
beendet feine Rede unter dem Applaus bet Linken unb Pfuirufen
ber gesummten Rechten . Mehrere Abgeordnete ergreifen das
Worf

'
und ptoteftiren gegen die Rede des sozialistischen

Abgeordneten . Der Anttag Dupuy wird endlich mit 444 gegen
68 Stimmen angenommen . Dupuy erklärt auf eine Anfrage , daß
ber Leichenzug Faures nicht Dom Einsäe , fonbern von bet Rotredame -

Kirche ausgehen werde . Er erklärt ferner , daß bie gefammte
Regierung der Leiche folgen werbe . Weiter erklärt er , bie Cere -
inonicn feien im Einverständnis ; mit der Familie des Verstorbenen
getroffen worben . Wenn beschlossen worben sei , ben Zug nicht Dom

Elysöe ausgehen zu lassen , so fei bies deshalb , weil bet Weg Dom
Elyfoe zu lang sei . Artikel 2 wird mit 463 gegen 42 Stimmen

angenommen .

Deutsches Reich .
* Korkin , 21 . Februar . Der Reichstag Wirb am bevor¬

stehenden Mittwoch wieder Schwerinstag abhalren . Auf ber Tages¬
ordnung wirb u . A . stehen der Antrag Liebermann von Sonnen¬
berg , betreffend das Schächtverbot der Thiere .

Dem Bundesrath ist , wie die ,,Kreuzzeitung
" vernimmt , der

Entwurf eines Gesetzes , betreffend bte Patent - Anwälte , zur
Beschlußfassung zugegangen .

Im Abgeordnetenhaus ist der Gesetzentwurf zur Aus¬

führung des Reichsgesetzes über die Civil - Prozeßordnung eingegangen .
Dte Nachricht , daß die verbündeten Regierungen einem Kom -

promiß zustimmeu , wonach in Abänderung des Artikels 5 des

Bankgesetzentwurfs die Privattiotenbanken nur bei Aufforderung im

Fall drohenden Goldabflnsses an den Diskontsatz der ReichSbank
und stets nur an bereu sogenannten offiziellen Satz gebnnben fein
follen , ist , ber „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung

"
zufolge , nicht

begründet . Nehnliche Vorschläge sind zwar von einzelnen Noten¬
banken unb süddeutschen Handelskammern gemacht , sie genügen aber
nicht dem Bedürfniß , eine einheitliche Distonto - Politik zu sichern .
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Bnb da ? Gesuch auf Ablehnung begutachtet , und der Stadtausschnß
beschließt dasselbe aus dem gleichen Grunde adzulehnm . — Die
Herren Gebrüder Dorn beabsichtigen , ihr Geschäft nach Wörth -
Keaße 15 zu verlegen und haben für dieses Lokal um die Konzession
zum Handel mit Spirituosen in versiegelten und verkapselten Flaschen
nachgesucht . Die Polizeibehörde hat die Bedurfnißfrage verneint ,
die Gemeindebehörde aber hat das Bedurfniß anerkannt und sich für
die nachgesuchte Erlaubnis ausgesprochen , welche der Stadtansschuß
heute ertheilt .

cs . Nestdenk - Theater . Auf die am Mittwoch auf Ver -
niilasiung des Comitäs der städtischen Henry I . Smith - Stiftung in
Scene gehende Vorstellung . Der Gras v . Gleichen "

, Drama bon
Dr . E . Bacmeistcr , sei nochmals hingewiesen . Herr Direktor Franz
Deutschingcr hat freundlichst die Regie übernommen . Abonnemcnts -
billets haben zu dieser Vorstellung ohne Nachzahlung Gültigkeit .
Donnerstag geht . Der wilde Reutlingen

" wieder in Scene , dem am
Freitag die bereits 49 . Aufführung von . Hofgunst

"
folgt .

— Vortrag . Gcwcrbcvercin hielt gestern Abend Herr
Seminarlchrer I . Emcle au ? Karlsruhe den ängekündigten Vor¬
trag über Buchführung und Kostenberechnen für Gewerbetreibende .
Wiewohl das Thema an und für sich nichts Neues bietet , wußte
Redner seine Ausführungen doch so interessant zu gestalten , daß
sie die zahlreich erschienene Zuhörerschaft in hohem Grade fesselten .
In nahezu l ' /e - stündigein freiem Vortrage , welcher von
gründlicher Sachkenntnis Zeugnis ablcgte , führte Redner
die Anwesenden in die Buchführung ein , indem er zunächst
einen Vergleich der verschiedenen Buchführungssysteme ( doppelte ,
amerikanische rc .) anstellig alsdann auf die einfache gewerbliche
Buchführung überging , die für dieselbe benöthigtcn Bucher und
deren Behandlung in klarer , leichtverständlicher

"
Weise eingehend

erläuterte . Im zweiten Theile seines Vortrages verbreitete sich
Redner über das . Kostenberechnen " und hob insbesondere die
Wichtigkeit einer genauen Kalkulation bei Subinissionen hervor .
Vielfach blieben bei denselben die allgemeinen Geschäfts¬
unkosten unberücksichtigt , woraus auch die großen Preis¬
unterbietungen erklärlich seien . Rediler zeigte alsdann an der
Hand von Beispielen , wie falsch c3 sei, die Geschäftsunkosten beim
Kostenberechnen nur nebenbei zu behandeln , während man dieselben
bei der Preisberechnung doch gerade als Grund faktor berücksichtigen
solle . Die Art und Weise der Verrechnung bei der Arbeitszeit
ober beim Umsätze wurde alsdann eingehend erläutert . Redner
schloß mit dem Wilnsche , daß feine heutigen Anregungen
auf fruchtbaren Boden gefallen feien und mit dazu bei¬
tragen möchten , dem fleisigen und tüchtigen Handwerker und
Gewerbetreibenden seine Arbeit lohnender gestalten zu helfen .
Reicher Beifall wurde dem Vortragenden am Schluffe seiner Aus¬
führungen zu Theil und der Vereinsvorsitzende , Herr Gaab , zollte
dem Redner Namens des Vorstandes besonderen Dank . Bemerkt

sei noch , daß Redner mit Unterstützung des Großherzoglich Badischen
Ministeriums eine Anleitung für Buchführung und Kostenberechnen
im Sinne seines Vortrages herausgegeben hat , die zu dem billigen
Preise von 80 Pf . durch alle Buchhandlungen bezogen werden kann .

o . Kirchliches . In einigen Blättern sind in der letzten Zeit
beunruhigende Gerüchte über die Ausführung des Pfarr -
besoldungsgesetzes für die evangelische Kirche veröffentlicht
worden . Wir können , was den Konststorialbezirk Wiesbaden be¬
trifft , auf Grund zuverlässiger Mittheilungen hierzu bemerken , daß
die Seitens des Staates zur Verfügung gestellten Mittel so be¬
messen sind, daß jede leistungsfähige Gemeinde die nach dem Gesetz
ihr auferlegten Mehrleistungen voll und ganz aus Staatsfonds
ersetzt bekommen wirb . Auch liegt nach dein gegenwärtigen Stande
der Vorarbeiten kein Anlaß zu der Befürchtung vor , daß die
Stellenzuschüsse und zwar sowohl die Alterszulagen der Geistlichen
wie die Zuschüffe für die Gemeinden nicht rechtzeitig zum 1 . April
zur Anweisung gelangen werden . Die Ansprüche an leistungsfähige
Gemeinden werben unbedeutend fein .

— Poliksvorlestrng . Morgen Mittwoch , Abends 8 ' / - Uhr ,
beginnt tnt Saal der Oberrealschule , Oranienstraßc 7 , eine neue
Vortragsreihe : „ Die Infektionskrankheiten und ihre Verhütungen

"
,

die Herr Dr . Jungermann übernommen hat . Seitdem man er¬
kannt hat , daß es leichter ist , Krankheiten zu verhüten als zu heilen ,
bemüht man sich , die Grundregeln der Gesundheitspflege überall zu
verbreiten . Eine vernünftige Gesundheitspflege ist aber nur möglich ,
wenn man das Wesentliche der Krankheiten kennt . Mögen deshalb
recht viele Familienväter und - Mütter die Gelegenheit wahmehmen
und diese Vorträge zu ihrer Belehrung besuchen . Der Eintritt ist
für Frauen und Manner frei .

o . Gemeinsame Getslivankenkasse . Der Vorstand der
„Gemeinsamen Ortskrankenkaffe "

hat an Stelle des mit dem
1 . April er . ausscheidenden Herrn Dr . Brück Herrn Dr . Junger¬
mann zum Kassenarzt gewählt .

o . Ktratzrnreinigung . Die von Magistrat und Stadt -
verordneten - Äersammlung eingesetzte besondere Kommission zur
Prüfung der Frage , bctr . die Äenderung der Straßenreinigung , hat
sich in ihrer gestrigen Sitzung vorwiegend mit dem Kostenpunkt be¬
schäftigt . Darüber , daß die Stadt die Reinigung aller Fahrdämme
übernehmen soll , ist sich die Kommission einig , dagegen vermochte sie
bezüglich der Trottoirreinigung noch zu keinem entscheidenden Be¬
schlüsse zu kommen . Zn dieser Hinsicht bietet die Frage bekanntlich
mancherlei Schwierigkeiten und nicht zuletzt sind es die Kosten und
deren Aufbringung , oie der Kommission viele Arbeit machen . Nach
einem derselben vorgelegten Kostenüberschlag würde die Uebernahnie
der gesarnrnten Straßenreinigung durch die Stadt derselben gegen
die seitherigen Aufwendungen eine jährliche Mehrausgabe von rund
100,000 Mk . verursachen .

es
cinmal

Anordnung anbelangt , mustergültig sind , erfreuen uns eine
Anzahl recht frischer , ungekünstelter Aquarelle des Malers
C . Martin - Weimar , eines Schülers des dorsigen Professors der
Landschaftsmalerei Theodor Hagen , von welchen ! wir demnächst ,
wie wir hörten , eine Kollektion Werke bei Banger bewundern
können . Martin hat seine Motive vielfach der llmgegend Weimars
entnommen , so z. B . „ Aus dem wilden Graben "

, „An der Ilm " re .,
und die einzige seiner hier ausgestellten Arbeiten , die weniger gut
ist , viele unbegriffenc Töne und Farben zeigt , ist „Florenz am Arno "

.
Dort ist Martin mit seiner Malerei mcht zu Hause , das empfindet
man auf den ersten Blick und man kami seiner Kunst rathen :
- Bleibe im Lande und rc . rc . " — Einige Arbeiten zeigt uns
Walther Scholz : Das „ Portrait eines Herren

"
gefällt uns

gut , ungleich besser wie fein , dem Auge weh thuendes „ Damen -
vildniß " . Recht vielseitig , wenn auch nicht nach allen Seiten mit
Glück und gleichem Können — lernen wir Heinr . Rasch - München
aus seiner Kollektion Werke kennen . Figürlich läßt er sich Mele
recht unangenehme Verstöße zu Schulden kommen , während er sich
landschaftlich ungleich besser bethätigt . Weich und luftig weiß er
hier das Gegenständliche zu geben , seine Strandmotioe zeigen gute
Perspektive und frische Töne . Am besten gefällt uns Rasch in
keinen kleinen , vor der Natur flott Hingestricheiien — meistens mit
. Coburg "

unterzeichneten — ungekünstelten Studien . Seine Bilder
find vielfach zu unwahr und im Großen und Ganzen zu wenig be¬
obachtet , sie machen zu sehr den Eindruck der Atelier -Arbeit — ein häufig
vorkommender Fehler , der in einem Mangel von Naturstudimn beruht .
Bon D . Moss erblicken wir ein fein beobachtetes , künstlerisch durch -
gefiihrtes Bild , „ Aus dem Studentenleben " betitelt : In der engen
Dachkammer fitzen sie , die Musensöhne , fern von der Heimath ,
durch das Gc uhl der Einsamkeit zusammengeschloffen , singend und
trinfenb , im glücklichen Gefühl ihrer Jugend und Kraft , voller
Hoffnung au die Zukunft . Wer von Allen , die studirten , sei' *

Wissenschaft ober Kunst , hätte nicht eine ähnliche Scene
nal selber erlebt ? Vorzüglich beobachtet ist der Guitarrespieler ,

welcher gegen das Licht der Lampe sitzt und sich als dunkler
Fleck abhevt , damit aber der Lampe mehr Leuchtkraft verleiht .
Ebenso sein gezeichnet und natürlich in Stellung und Be¬
wegung wirken die Uebrigen , und die ganze Gruppirung hat
etwas so Ungezwungenes , daß man an eine Arbeit vor der Natur
glauben möchte . Ein durch seine Beleuchtungs -Effekte und feine
Komposition interessantes Gemälde ist „ Christus vor dem hohen
Rath " von Gebhard Fuge ! , und ProfessorFerd . Brütt entfaltet
di seinem Gemälde „Bor den Geschworenen

" wieder die ganze

— Einheitlicher Ladenschluß . Zu Gunsten der gesetzlichen
Regelung einer einheitlichen Ladenschlußstunde , die in der Novelle
zur Reichsgewerbeordnung nicht vorgesehen ist , hat der Deutsch¬
nationale Handlungsgehülfen - Verband Hamburg eine Massen -
Pctitwn an den Bundesrath gerichtet . Von ca . 1200 zur Beihülfe
aufgeforderten deutschen kaufmännischen Vereinen hat sich nur ein
ganz verschwindend kleiner Theil ablehnend verhalten , sodaß die
Petition schon jetzt Tausende von Unterschriften zählt . Stile Freunde
des Ladenschluffes werden dringend zum Unterzeichnen anfgefordert .
Petitionsbogen versendet kostenftei die Centralstelle für Ladenschluß -
Petition : W . Schack , Hamburg , Große Reichenstraße 30 .

o . „ Klarier Montag " . In der Wirthschaft „Zum Vater
Jahn " in der Röderstraße ist gestern Abend ein Tünchergehülfe , der
etwas zu tief ins Glas gesehen hatte und dadurch erheblich aus
dem Gleichgewicht gekommen war , mit dem Kopf in ein Fenster
gestürzt , wobei letzteres in Trümmer ging und der Mann erhebliche
Schnittwunden erlitt . Im nahegelegenen städtischen Krankenhaus
wurde ihm alsbald ärztliche Hülfe zu Theil .

— Kesiüroechsel . Herr Architekt Eichen verkaufte seine
Villa Ecke der Solms - und Humboldtstraße an Herrn Aloys
Mayer ans Amsterdam für 120,000 Mk . ; ferner erwarb letzterer
von Herrn Rentner Philipp Eckhardt den neben erwähnter
Villa gelegenen Bauplatz von 58 Ruthen 24 Sch . zu 900 Mk .
die Ruthe .

— Hlrinr Notizen . Ein Mainzer Schneider kam zur An¬
zeige , Weit er einem Jnstrumentenhälidler aus Wiesbaden zwei
Zithern unterschlagen und dieselben für 10Mk . verkauft hatte .
— Freitag , den 24 . v . M ., findet um 10 Uhr eine Plenar¬
versammlung der Handelskammer zu Wiesbaden im
Rathhause statt . _____________________

- r . Nom Trompeter , 20 . Februar . In den letzten Tagen
wurde von Arbeitern aus Königshofen in dem nahen Erbenheimer
Walde eine Riesenbuche gefällt , welche einen Werkholzstamm
von 7 Festineter und außerdem noch 31/» Klafter Brennholz lieferte .
Die eine Buche hat demnach einen Werth von etwa 170 Mk .

* Koh » , 20 . Februar . Auch unser Ort wird diese ? Jahr
eine Fahnenweihe abhalten , indem unser Krieger - und Militär -
Verein eine neue Fahne erhält . Dieselbe ist bei der Vietorschen
Kunstanstalt in Wiesbaden bestellt.

-r - Niedernhausen , 20 . Februar . Herr Förster Rühl dahier
tritt mit dem 1. April d . I . in den Ruhestand . Die hiesige
Gemeindeförster stelle ist von gleichem Zeitpunkt an den

Serrn Forstanwärter Ilgen von Naurod übertragen worden . —
n Wald und Feld zeigen sich die ersten Frühlingsboten .

Die Amseln fingen bereits allenthalben ihre Lieder und gestern
sahen wir auf der Höhe bei Oberjosbach einen Landmann , der
bereits pflügte ; ein Ereignis ) , das wohl selten im Februar vor¬
kommt . — Gestern hielten die bereits früher gewähltenVertrauenS -
männer aus den Ortschaften zwischen Wehen und hier in Neuhof
eine Sitzung ab , um darüber zu berathen , welche Schritte zu unter¬
nehmen sind , damit eine Eisenbahn von Hahn über Wehen
hierhin gebaut wird . — Am Freitag war eine Kommission von
Wiesbaden in Engeuhahn , hier und in Naurod , um die verschiedenen
Ländereien zu betrachten , auf denen eine vom „Nassauischen Verein
für Lungenheilstätten "

geplante Lungenheilstätte erbaut werden
soll , lieber das Resultat der stattgehabten Besichtigungen ver¬
lautet nichts .

- r - Idstein , 20 . Februar . Am Samstag wurde eine noch sehr
jugendliche Schauspielerin , die in der Gegend von Eppstein
mit einer Gesellschaft Vorstellungen gab , verhaftet und in das
hiesige AmtSgerichtsgefängniß eingebracht . Dieselbe steht im Ver¬
dacht , ihr etwa zehn Tage altes Kind , ein Knäblein , gelobtet und
im Walde zwischen Vockenhausen und Eppstein verborgen zu haben .
Die eingcleitete Untersuchung wird weiteres Licht tu die Sache
bringen .

△ Mains , 21 . Februar . Rh einpegel : Im 24 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 31 cm am gestrigen Vormittag .

Ans dem GerichtosLü ! .
B . 8 . Leipzig , 20 . Februar . Von der Strafkammer beim

Landgericht zu Wiesbaden wurde am 11 . Novembers . I . der Kauf¬
mann Oskar Marwitz zu S chierstcin wegen Betrugs verurthcilt .
Weil er in der Absicht , einem Anderen einen rechtswidrigen Ver -
mögensvortheil zu verschaffen — nämlich einem Gläubiger , welcher
8000 Mark erhielt — , das Vermögen Anderer dadurch beschädigt
habe , daß er durch Vorspiegelung falscher Thatsachen einen Jrrthum
über die Belastung seiner Grundstücke erregte . Die Vermögens¬
beschädigung liege darin , daß die Kommanditisten für ihr Geld eine
unsichere Forderung erhalten hätten . Gegen das Urtheil wendet sich
die beim Reichsgericht eingelegte Revision de ? Angeklagten . Er rügt in
materiell rechrlicher Hinsicht , daß dieVerinögensbeschädigiing nicht aus¬
reichend nachgewiesen . Das Urtheil stelle lediglich fest , daß die Kommaii -
ditisten für ihr Geld eine schwer beitreibbare Forderung erlangt hätten ,
es sei nicht feftgestellt , ob nicht vielleicht erst später nach der Hingabe
des Geldes durch unglückliche Konjunkturen die Forderung , die
bisher eine gute war , unsicher geworden sei. Ferner wird gerügt ,
daß im angefochtene » Urtheil jede Feststellung darüber fehle , daß der
Angeklagte die erforderliche Absicht zu betrügen gehabt gäbe , es sei
objektiv nur festgestellt , daß der Jrrthum maßgebend war zur Hingabe
des Geldes , nicht aber obderAngeklagte das Bewußtsein gehabt gäbe , bic
betreffenden Darlehnsgläiibiger würden eine sehr schlechte Forderung
erhalten . Außerdem machte die Revision noch einige prozessuale
Rügen geltend , Korrekturen im Sitzungsprotokoll betreffend . Das

Feinheit feiner Beobachtung tragischer Momente in Zeichnung und
Malerei , unterstützt durch feine Meisterschaft . Von vielem künst¬
lerischem Werth ist B . Vautiers „Gerichtsscene"

, eine Skizze
von großer Lebendigkeit und Frische. Zum Schluß sei noch auf
M . Grönwolds größeres Oelgemälde „GegenSonnenuntergang

"

hingewiesen , in welchem der Maler vorzüglich die kalten klaren
Töne zu dieser Zeit zu treffen wußte , aber leider mit zu Wenig
Technik unterstützte . — lieber die in „ Baugers Kunstsalon

"
neu -

ausgestellten Werke in der nächsten Besprechung . L . G .
* Kirchlicher , ,U » fng " . Frhr . von Mirbach hat , wie

s. Z . schon berichtet , über die Palästinareise ein Buch veröffentlicht .
Sarin heißt cs wörtlich : „ An dieser Stätte ( Grabeskirche in
Jerusalem ) , welche ihre Besitzer für die heiligste des Erdenrundes
halten , und welche es viellercht ist , entzündet sich alljährlich zu
Ostern nach stundenlangen , feierlichen Cerenwnien und Gebeten
das heilige Feuer , welches vom Himmel hcrabkommen soll ( !) .
Tausende von andächtigen Pilger » harren erregt feit vielen
Stunden in der Kirche und stürze » sich in religiösem Fanatismus ,
von Entbehrung und Ermüdung , von der Glmhhitze und
dem Dunst und Weihrauch überreizt , sobald die heilige
Flamme erscheint , auf dieselbe los , um an derselben , ehe sie wieder
verlischt , ihre Kerzen anzustecken . Es komint jedesmal z» den
heftigsten Tumulten und blutigen Schlägereien , die türkischen Wacht¬
posten werden zu Hülfe geritten und stellen mit Stockhieben und
Kolbenstoßen die Ruhe und Ordnung wieder her — eine bezeichnende
Antwort auf den hier betriebenen Unfug . Man fragt sich entsetzt ,
wie es möglich ist , daß sich an so heiliger Stätte , wo es doch hier
unter der Geistlichkeit ernste und fromme Manner giebt , ein solcher
widerlicher Humbug , ein solcher abstoßender , entwürdigender Götzen¬
dienst noch immer erhalten kann , welcher , auf den Aberglauben religiöser
Menschen berechnet , nur dazu dient , priesterlicher Herrschsucht und
niedriger Gewinnsucht zu fröhnen . Welchen Emdrnck , welches
Urtheil müssen die Türken mit ihrem einiachen , stillen , andächtigen ,
von jeglichem äußeren Schein freien Gottesdienst über dieses
Christenthum gewinnen ? " So der fromme Freiherr v . Mirbach .
„Unfug "

, „widerlicher Humbug
"

, „abstoßender , entwürdigender
Götzendienst

"
, „ Aberglauben "

, „priesterliche Herrschsucht
"
, „ niedrige

Gewinnsucht
" — der Verfasser wird sehr deutlich , sehr kräftig , wie

man sagen muß . Ob aber die Grabeskirche , so fragt die . Volks¬
stimme

" sehr richtig , die alleinige Stelle auf der Welt ist , wo von
geistlicher Seite Wunder produzirt werden , um unter Ausbeutung
sorgfältig genährten Aberglaubens der „priesterlichen Herrschsucht
und der „niedrigen Gewinnsucht

" Borchefle zu verschaffen ?

Depelchenbüreau Herold .

Berlin,21 . Februar . Der „ L »kal - A » z.
" meldet aus London :

Nach einem Telegramm aus Kraßnojersk trafen dort Berichte von
zwei Forschungs - Expeditionen ein . Der Führer der Expedition
entlang deut Pit - Fluffe in Nord - Jeniffeis berichtet , daß nichts ge¬
funden , wurde , was die Tungulengerüchte bestätigte . Die zweite
Expedition kehrte ohne Nachrichten über Andröe zurück . Die
Behörden beabsichtigen , die Nachforschungen nicht fortzusetzen , wenn
die Expedition am Pit - Flusse ihre Suche beendet hat .

MikN , 21 . Februar . Koloman Szell übernahm die Kabinetts¬
bildung unter der Voraussetzuitg , daß es ihm gelingt , eine Ver¬
kündigung der Opposition herznstelle » . Nach Budapester Meldungen
änn Szell auf das größte Entgegenkommen der Opposition rechnen .

Das neue Ministerium wird ausschließlich der liberalen Partei
entnommen . Szell wird sich beute Abend der liberalen Partei als
Ministerpräsident vorstellcn . — Der Kaiser wird heute Banffy
nochmals empfange » .

Kriinn , 21 . Februar . Gestern Abend wurde der auf dem
Krantmarkt ctablirtc Uhrmacher Podicinski in {einem Geschästs -
lokale ermordet und beraubt .

Paris , 21 . Februar . Dupuy berieth gestern mit dem Polizei -
Präfekten außerordentliche Maßregeln über das Begrab » iß
Faures , da die Patriotenliga eine » förmlichen Aufstand organisirt .
Die gesammte Garnison Wirb konsignirt . Die Beschimpfungen
Lonbets erregen derartige Entrüstung , daß 200 Senatoren gestern
einen neuen Preßgesetz - Entwurf unterzeichneten , welcher scharfe
Maßregeln gegen die Hetzpresse enthält . Der gestrige
Ministerrath beschäftigte sich mit der Auslösung der beiden
Patriotenlige » und mit Preßgesetz -Verschärfungen , faßte aber
noch keinen Beschluß . Loubet beschloß , der Trauer um
Fanre persönlich dadurch AnSdnick zu geben , daß er volle
vier Woche » itadj dem Leichenbegängiliß an keiner Festlichkeit
ich beteiligen wirb . Nach Ablauf btefer Zeit Wird Loubet alle

Repräsentationspflichten mit demselb .n Eifer verrichten , Wie sein
Vorgänger . Die drei großen liberalen Seuatsgruppen sind von
dem Wunsche beseelt , für die dem öffentlichen Geiste in Frankreich
Widerstreitenden Straßendemonstrationen eine Heine Clique ver¬
antwortlich zu machen . Sie setzten sich dieserhalb mit derRegierunk
in Verbindung .

Ckttinjc , 21 . Februar . Infolge eines Artikels des offiziellen
„ Glas Czernagorka

"
, in welchem die serbische königliche Familie

als Lerrather an Serbien bezeichnet wirb , wurde der serbisch »
Gesandte Oberstleutnant Maschin abberufen .

Reichsgericht hielt die Revision für begründet , es sei in der That
die znm Thatbeftand des Betrugs nöthige Vermögensbeschädigung
nicht auSretchend nachgewiesen . Demgemäß wurde bas angefochtene
Urtheil mit seinen thatsächlichen Feststellungen aufgehoben
unb die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an
das Landgericht Wiesbaden zurückverwiesen .

Rolkswirlhschaftttches .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 21 . Februar , Mittags 12 '/ - Uhr . Kredit - Aktien 231 .40 ,
Disconto - Commanbit 201 .80 , Staatsbahn 153 .59 , Lombarden 30 .50 ,
Gottharbbahn -Aktien 144 .40 , Centralbalm 142 .30 , Nordostbahn
100 .— , Unionbahn 78 .10 , Lanrahüttc - Aktien 221 .50 , Gelsen¬
kirchener Beraw .- Aktien 188 .75 , Bochumer 242 .— , Harpener 18557 ,
3 -proc . Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — .— , Italiener 96 .— ,
Dresdner Bank — .— , Darmstädter Bank — .— , Berliner
Handels - Gesellschaft 167 .90 , Deutsche Bank 215 .40 , 4 -proeentige
Spanier 55 .— , 3 -prvc . Portugiesen — . Tendenz : fest . Der
RcichSbank - DiSconto wurde auf 4 ' / - pCt . herabgesetzt .

Wien , 21 . Februar . Oesterr . Credit -Aktien 370 .— ,Staatsb .-
Aktien 360 .70 , Lombarde » 67 .20 , Marknoten 58 .97 .

Letzte Nachrichten .

Continental - Telegraph en - ckompügnt ?.

Kerli » , 21 . Februar . Das „ Berliner Tageblatt
" meldet au »

Weißenfels : Dte Kohlengrube Luise beiTheißen ist bis auf bas
Ofenhaus gänzlich abgebrannt . Menschen sind dabei nicht ver¬
unglückt . — Dasselbe Blatt meldet aus Krakau : Es wurde eine
strafgerichtliche Untersuchung wegen der Mißstände bei der galizischen
Sparkasse angeorbnet .

Varis , 21 . Februar . Nach den Gerüchten , welche in den
Wandelgängen der Kammer verbreitet , aber ziemlich unbestimmt
sind , wurden die Grundzüge der Botschaft des Präsidenten
folgende fein : Der Präsident dankt zunächst den Senatoren und
Deputirten für die ihm durch die Wahl erwiesene Ehre und erklärt ,
er werde sich bemühen , den Pflichten , welche das neue Amt ihm
auferlege , gerecht zu werden . Dann Wirb der Präsident in der
Botschaft der Achtung vor der Verfassung Ausdruck geben unb ver¬
sprechen , die Verfassung treu nach Sinn unb Wortlaut zur An -
Wenbung zu bringen . Ferner forbert die Botschaft zur Beruhigung
unb Eintracht auf unb bringt , nachbem sie von dem französischen
Vaterlande unb seiner ruhmreiche » Armee gesprochen , die Hoffnung zum
Ansbruck , daß das Land in Liebe zur Armee , in ferner
Achtung vor der Justiz wieder zur Eintracht unb Harmonie , sowie
zu einer balbigen Lösung der Frage , welche die Nation erregt , ge¬
langen werbe . Der Präsident wirb in der Botschaft ferner daran
erinnern , daß er sich stets dem Studium der Arbeiter - unb sozialen
Fragen gewidmet , _ sowie der Frage » , welche die Industrie und
Finanzwirthschaft , sowie die Organisation der Arbeit betreffen . Er
wirb ferner das Parlament aufforbern , biefen verschiedenest
ibeenreichen Bestrebungen sich anzuschließen , welchem praktischen
frudjtbringenbcn Ergebnissen führen müssen . Was bic Be¬
ziehungen zum Ausland betrifft , heiße es in der Botschaft
weiter , so wird Frankreich eine Politik fortsühren , welche
die freundschaftliche » Beziehungen , die es sich zu schaffen
gewußt , welche durch ihre Loyalität , ihre Selbstlosigkeit und
ihr Beharren auf seinen historischen Ueberlieferungen die
sicherste Bürgschaft für den Friede » bieten unb geeignet seien , dem
Lande die Stellung zu erhalte » , Welche es in der Welt entnimmt
— Meldungen des „ Soir "

zufolge , beabsichtigen bic radikalen
Senatoren anläßlich einer Interpellation über die Haltung der
Polizei gegenüber de » Loubet feindlichen Demonstrationen , die
Auflösung der Vaterlandsliga unb der Patriotenliga zu verlangen .
— Loubet soll entschlossen fein , Drumont wegen eines beleidigenden
Artikels gerichtlich zu belangen . — Der „Matin " meldet aus
Brüssel : Dem daselbstplötzlich einaetroffeneu Herzog tionOrleans
werde die Absicht zugeschrieben , am Tage der Leichenfeier Faures
die französische Grenze zu überschreiten . AnbereBlätter verzeichnen das
Gerücht , der Herzog von Orleans habe Italien verlassen , weil er darum
von König Hmuoert infolge der Rede von San Remo ersnchtwurde . —
Gegenüber der gestrigen Kauirnerrede des Sozialisten Dejeaitie ,
welcher bedauerte , daß die Umgebung Faures , obzwar derselbe
Freintaurer war , eine » Priester holen ließ , erklärt FmtreSKabinetts¬
direktor Le Gall in den Blatter » , Fanre habe ihn bei vollem
Bewußtsein zweimal gebeten , um einen Geistliche » zu schicken.

Peking , 20 . Februar , lieber de » Vorsall in Talienwan
herrscht in chinesischen Kreisen große Erregung ; genaue Einzelheiten
fehlen indessen . Die Chinesen weifen darauf hin , daß das Vor¬
gehen der Russen äußerst willkürlich ist , da sie das Recht der Er¬
hebung einer Grundsteuer beanspruchen und dadurch die im Ver¬
trage von Port Arthur gewährleisteten Hoheitsrechte Chinas an -
taften . — Die Verhandlungen , betreffend die Bahn vo » Tientsin
nach Tschinkiang , würben heute wieder ausgenommen .

Washington , 20 . Februar . Das Repräsentantenhaus nahm
mit 219 gegen 34 Stimmen die Bill an , welche 20 Millionen
Dollars bewilligt zur Zahlung anSpanieu gemäß des Friedens -
Vertrags .

Dte Abend - Ansgade enthält 1 Beilage .

v « a «!» »rNia > tüt 6<n p, » tilch«n um Ituianen . Xfettl : 83. Schutt « uom BrUtzl,
Mr d«u übrig !n Th «il und di« Au,k,gk» ! 8 Nittzerdti Bild « tu Wuebad -u
in ui uns Verlag 6«t L « 4 tlltiStuHta tz»j-Bu4Srnck«r: t in Wiclbudlu .
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empfiehlt billigst

33 . HeüMUUdstratze 33 .

Künstliche Düngemittel
von H . & E . Albert tu Biebrich empfiehlt in jedem Quantum

Carl Zis * . Detail - Verkauf ,
Grabeustratze 30 . 2461

Damen und Herren
,

welche gesonnen sind , das Radfahren zu er¬
lernen , bietet sich jetzt die beste Gelegenheit
dazu in meinem grossen überdachten

Velodrom
an der Mainzerstrasse .

Das Velodrom ist mit allen bequemen Ein¬
richtungen ausgestattet,3000□ - Meter gross
und gegen alle Witterungseinflüsse
geschützt . Der Unterricht im Radfahren wird
durch geschultes Personal nach eigener best¬
bewährter Methode ertheilt . 1932

Hugo Grün
,

Fahrradhandlung ,
Kirchgasse 19 . Telephon 501 .

la Qualität Nittzkohlengries p . Fuhre (20 (Sir .)

Mk . 13 . 50 ,
„ „ Kierkohleu „ Alte Haase "

.
, , , , Bräunt . - Brikcts ,
„ , , Sluthraeit - Würfel ,

sowie alle sonstigen Fenernngs - Materialien

Nur kurze Zeit
dauert der gänzliche

Ausverkauf
der zur

Concursmasse Hollingshaus

2 . Ellenbogengasse 2 ,
nahe am Markt ,

gehörigen F228

Schuhwaaren jeder Art
( meist „ eigenes Fabrikat “)

zu sehr billigen Taxpreisen .

Der Co neues Verwalter .Mhiwein . 2

Namen

Vino

Vermoiith

di Torino

wo ? « Prima Apfelwein ,
glanzhell , haltbar u . ohne Spritzusatz , trotz den hohen Aepfelpreisen
des letzten Jahres nur pr . Flasche 28 Pf ., bei 12 — 25 Flaschen 25 Pf .

W . A . Dienstbach , Rheinstrabe 87 . 2440

W . Mayer ,
Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstratze .

das vorzüglichste und bewährteste Getränk zur Stärkung
des Magens vom ersten Hause Martini & Rossi ,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf — Originalpackung —
Mk . 1 . 60 pro Flasche excl . Glas . 1549

Wiesbadener Geigen - Schule
(Methode Professor Joachim ) .

Director : Arth . Michaelis
,

Moritzstrasse 38 , Ecke der Albrechtstrasse .

Unterrichts - Fächer : Violine , Clavier ,
Violoncell,Theorie , Ensemblespiel , Kammer¬
musik , Orchesterspiel etc . etc .

Honorar : 30 — 60 Mark dritteljährlich .
Eintritt jederzeit . Vorzügliche Lehrkräfte .
Prospecfe durch den Director und in den
Musikalienhandlungen . 671

W . Nicodemus & Co
Adelheid strasse 31 .

Hotrls -

ii . Rchailralimls - Angkstellte !
Dic zweite große öffenllichc

Versammlung
findet Donuerstag , den 23 . Februar ,

Abends 10 Uhr ,
im „ Deutschen Hof "

, Goldgasse , statt .

Wegen der großen Bedeutung der Tages¬
ordnung bittet die Fachcommission um recht
zahlreiche Betheiligung .

____________________
gooooooooooo o o oooooo

Orangen .

Wir offerjren so lange Vorrath :

feinfte Messm - MWtn , jetzt rottz i . sitz ,

» tr 516dl 5 , 6 , 7 , 8 unH 10 M .

Feinste spanische Murcia

W * Blut - Orange «

per Stück 7 , 8 , 10 u . 12 Pf .

Me . neue ® rd « otn - Äormtlo6t
nach englischer u . deutscher Art , fste . Preitzclbceren per 10 Pfd .
4 Mk ., Fruchlmarmelade und Pflaumenmus per 10 Pfd .
3 Mk ., sowie alle anderen Sorten Gelees und Marmeladen empfiehlt

pro 100 Wdi Md . 4 , Md . 5 md Md . 6 ,
in Originalkistcn jedoch bedeutend billiger .

Ja Hornung & € o . 5
Telephon 393 . 3 . Häfnergafse 3 . Telephon 392 .

NB . Versandt nach auswärts uur in Originalkisten
icdes Quantum .

per Stück 5 , 6 , 7 n . 8 Pf
im Dutzend und bei Mehrabnahme Alles billiger .

Für Wiederverkäufer und Händler :
Mesfina - Apfelfinen , hundertwcise ausgezählt ,

Unsere p . t . Mitglieder werden gebeten , die 0
— men der einzuführenden Gäste zu dem am 0
Sonnabend , den 4 . März er . , in den oberen Q
Sälen des Walhalla - Etablissements stattfindenden a

( Reigen , Quadrille und Kunstfahren ) Ö
nebst darauffolgendem Balle 0

bis spätestens Mittwoch , den 22 . er . , im 0
Clublokale — Hotel Nonnenhof — niederlegen Q
zu wollen . F388 g

Der Vortand . X

30000000000OO OO OOOQ

s Neues Miisik- lnstitiiL I

Aechte Thüringer Sülze
per Pfund « 0 Pf . ,

Cervelatwurst
per Pfund 1 . 49 , 1 . (10 und 1 . 80 ,

Delieatetz - Fleischrothwurst
Mk . 1 . 20 1331

empfiehlt Adolf Ray hach , Wellritzstratze 22 . Tel . 784 .
Strümpfe werden in 2 Tagen ohne Naht an -

gewebt und gestrickt , so fein wie verlangt , sowie alle
S Handarbeiten pünktlich besorgt . Größtes Lager in neuen
M Strümpfen und Socken von 15 Pf . an bis zu den

stärksten handgestrickten und reinseidncn . 2148
Fr . M' eumann ,

_____ _____________________ Strickerei und Handarbeits - Fabrik .

♦ Neugasse 1 . Inh . r t . Schindling . |

2 .75
Z.-

Fl . 50 Pf .,
. 60 ,
- 70 „
„ 80 „
. 90 „

3 .75 ,
2439

Trabener
XVinninger
Graacher
Zeltinger
Piesporter
Enkircher Mamvingert
93 er Steffansberger Auslese

„ Ungsberger Auslese
Cresz . Ad . Bücking ,

93 er Karthäuserhofberger Auslese
Cresz . W . Rautenstrauch .

Josephshöfer 1 .— Mk .,
Scharzberger 1.20 „
Brauneberger 1 .40 „
Berncasteier 1.60 „
Erdener Ausl . 2 .— „

Fl . 2 .20 Mk .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Kellereien : Moritzstrasse 32 und Oranienstrasse
( Städt . Ober - Realschule ) .

40 Pf . Pfd . la Glanzlack - Oelfarben ,
garantirt klebfrei , bei Carl iCiss , Grabenstrasse 30 . 2460

Frische deutsche Eier
per St . 5 Pf ., 25 St . 1 .20 ,
Mittelsorte 2 St . 11 Pf . , 25 St . 1 .30 ,
große 2 St . 13 Pf ., 25 St . 1 .40 .

C , Kirchner «
Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmmldfiraße .

Telephon 709 .

Reine Moselweine
sind stets etwas leicht , frisch kühlend , sehr
trocken und mit nur wenig Feuer , aber mit einem
ausserordentlich milden und lieblichen Aroma
begabt . Sie besitzen mehr Säure als Rheinweine ,
sind aber gesund u . wohlschmeckend . Da solche
auch Patienten vielfach ärztlich empfohlen
werden , so ist es für diese sehr wichtig ,
reine d . h . nicht mit anderen Weinen
verstorbene Mosel zu erhalten , wofür ich
bei meinen Moselweinen ausdrücklich
Garantie leiste . Als gut gepflegte , be¬
sonders preis würdige und vorzüglich
schmeckende Sorten empfehle ich :

Letztes Syinphonie - Concert
des Königl . Orchesters . F4i6

aii • Mittwoch , 22 . Februar , 5Vs Uhr , Alt ,
11 vDvll . Freitag , 24 . , 5 Vs „ Sopran ,

in der Ober - Realschule ( Oranienstrasse ) .

Fst . « utzrahmbutter per Pfd . Mk . 1 .08 , bei 5 Pfd . Mk . 1 .03 ,
, , Landvutter per Pfd . 100 Pf ., bei 5 Pfd . 98 Pf . ,

Kornbrod , langer Laib , 35 Pf . ,
Fst . Zwetschen -Latwerge per Pfd . 20 Pf . , bei 5 Pfd . 18 Pf .,

„ Rübenkraut per Pfd . 15 Pf ., bei 5 Pfd . 14 Pf . ,
, , gemischte Marmelade per Pfd . 25 Pf -, bei 5 Pfd . 23 Pf .,

MA ' Caeao , garant . rein , per Pfd . 1 .35 , bei 5 Pfd . SJlt . 1 .30 ,
Albert Kecks in Rollen per Psd . 75 Pf . ,
pW ■ Schinken , fein , mild gesalzen , 57 Pf ., in St . v . 4 —7 Pfd .,
Corned Bees , amerik . Ochsenfleisch , nur mager , in Büchsen von

1 , 2 u . 6 Pfd ., engl ., 2 - Pfd .- Doie 1 .20 , bei 5 Dosen Mk . 1 . 15 ,
im Ausschnitt 1 Mk . per Pfd . empfiehlt 2463

All S z « zfel • » v Ecke der Karlstratze 22 und
• Adelheid,tratz « 89 .

♦ Sommersaat ( Rübsen ) , r
e prima Qual ., süße Thüringer , ä Pfund 20 und 23 Pf ., z
♦ Kanariensamen , Hanf , Haserkcrne , weiße und gelbe Hirse , ♦
X Senegal und Kolbenhirseu , weißer und blauer Mohnsamen , $
♦ Distel , Erlen , F ällen , Leinsamen , Souiienbluuitn , Erdnüsse , 2
♦ 98er Zürbelnüffc , weißer Mais , Salatiamc » , Ameisen - <
♦ Eier , Vogelbisquits St . 5 Pf . , Gofio , Ersatz für ♦
♦ Bisquits , Pfd . 35 Pf . » Singsutter für Kanarieu ♦

X in Packeten ä 20 und 40 Pf . , Futtermischung für X
♦ Jnsektcnvögel ä Pfd . 40 Pf ., Mohnmehl , Fleisch - Krissel , a
♦ Mehlwürmer , Hunde - Kuchen , Geflügel -Zwieback , ♦
X Rheinsand ( gesiebt ), Bogeluester ä St . 12 Pf . , ♦
a Käfige 2c. 2C., alle Sorten Tauben - und Hühnerfutter , rein ♦

♦ geputzt und billigst . 1396 Z

♦ Samenhandlung H. Schindling X

franlifiirtrr
Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

unter Bezug auf die § § 27 — 29 unserer Statuten zu der

37 . ordentliche » General - Urrsammlung
Mittwoch , den 5 . April 1899 , Vormittag , 10 Uhr ,
im Bankgebäudc ( Gallusanlage 8 ) eingeladen .

Tagesordnung r
1 . Bilanz , Gewinn - und Vcrlustrechnung , sowie Geschäft «»

bericht der Direction pro 1898 ; darauf bezügliche Berichte
des Anffichtsrathcs und der Revisoren ; Beschlußfaffung über
die Verwendung der Reingewinnes und Erthcilung der
Entlastnug .

2 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrathcs .
3 . Neuwahl der Revisoren .
Diejenigen Herren Actionäre , welche an der General -

Versammlung Theil nehmen wollen , Haden ihre Actien spätestens
bis zum 28 . März d . I . bei der Gesellschaft zu hinterlegen . Be¬
vollmächtigte haben innerhalb der gleichen Frist schriftliche Vollmacht
emzureichen .

Druckexemplare der unter 1 genannten Vorlagen können Mm .20 . März d . I . ab in dem Geschäftslokal der Bank feiten « der
Herren Actionäre erhoben werden . 2438

Frankfurt a . M . , den 16 . Februar 1899 .

Der Airfstchtsrath . Die Direktion .

ausgeschnittene , per Pfd . 6 u . 8 Pf . , jort -
während zu haben Nerostraße 23 . 2455

150 Pf . Kilo - Büchse Herkules - Lack ,
140 Pf . Kilo - Büchse Karlsruher Lack , 35 Pf . per Schoppen
Dopp . Leiuölfiruitz empfiehlt 2462

____________________ Carl 3 » ss , Grabeustratze 30 .

Guter Mittagstisch Hause abgegeben
im Offizier - Kasino , Dotzheimerstratze 3 .

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a . d . Louisenstr .
32

M Bentz , -- --- ---

WIESBADEN .
Gegr . 1883 __ --- -----

I ’ 1 ** -

Keugaese 2 , a . d . Friedrichstr .



Beilage Mi TagblaN .

„ Hoho ! * Dallmer verließ eiligen Schrittes das Zimmer ;
gleich darauf riß er dir Hauslhür auf und stand auf der Schwelle .
„ Was fällt Euch ein , seid Ihr verrückt oder betrunken ?
Macht , daß Ihr nach Hause kommt , ich rath

' s Euch im
Guten ! "

„ Im Guten , im Guten — wat haot hän gesaot ? ! « Die
Mchststehendcn wichen zurück , die Fernerstehenden drängten
vorwärts . Das war rin unruhiges Hin - und Hertretcn , ein
Sichschieben und Stoßen .

„ Nun geht , oder sagt , was Ihr wollt ! « Klar tönte des
Bürgermeisters Stimme über die Köpfe hin . Er konnte
keinen Einzelnen erkennen , es war zu finster ; die Gruppe
draußen war eine verschwommene , dunkle Masse , auf die
der Regen niedcrprasselte . Nur seine Gestalt auf der Schwelle
war kenntlich , vom erleuchteten Hausflur fiel der Schein
auf sein bleiches Gesicht . Jetzt drängte sich 9Mba neben ihn .

„ Onkel, " bat sie leise — „ mach die Thür zu , laß sie !
Komm doch ! «

Unsanft schob er sie von sich . „ Was wollt Ihr ? He ? ! «

Ein undeutliches Murmeln die Antwort . Dann ein
unzufriedenes Murren , dann verworrenes Geschrei — „ Honger
— krank — Geld — ons Maar — ous Maar ! — "

Aus dem dichtesten Haufen zeterte jetzt eine grelle Wciber -
stimme — Dallmer zuckte zusammen , es war dieselbe , die
heute Morgen in Meerfeld hinter den klappernden Läden an
sein Ohr gedrungen . „ Mer krepircn ! Dän Borgermaster
soll ons ebbes von dem Geld gäwen , wat hän gekritt haot ,
wat hän gestohl haot — jao , gestohl !" Langgezogcn kreischte
sie das letzte Wort in die Nacht — „ Gesto — h — l ! «

Keiner in dem Haufen rührte sich ; sie standen still , als
habe die ungeheure Anschuldigung sie Alle gelähmt . „ Hal
de Maul , Schneidersch , bau bis zo frech,

" flüsterte einer
unterdrückt .

„ Nein , sie soll reden !" Dallmer reckte sich hoch auf , die

grauen Haare ans seinem Kopf schienen sich zu sträuben , die
Ader an der Schläfe schwoll zum Platzen . „ Die Schneider
also ! " Er bezwang sich . „ Tretet doch hier vor , Schneidersch ,
ich möchte Euch gern sehen !"

Das Weib machte sich mit den Ellenbogen Platz , nun
hatte es sich durchgedrängt , es stand dicht vor der Thür . Das
abgezehrte Gesicht mar gespenstisch bleich , in den Augen glühte
ein wildes Feuer .

„ Nun ? " Der Bürgermeister sah sie fest an . Sie er¬
widerte seinen Blick , ohne mit der Wimper zu zucken . „ Was
wollt Ihr , Schneidersch ? "

„ Geld ! « Sie streckte den Arm aus , der dürr wie ein
Stecken war . „ Kuckt elao , ke Lot Flaasch , Haud on Knochen !
Ke Fressen for saal zo gänn . E su stmmcr al ! Ihr haot
Schold — haha — « sie lachte schrill — „ wär et gebliewen ,
wie et waor , cweil Hütten mer Fisch genug ; ke Krankhaat
oit bähten net versaufen ! Geld « — sie trat noch einen
Schritt näher und tippte Dallmer mit dem Knochenfinger
auf die Brust — „ Ihr haot Geld genug ! "

Ihre wilden
Angen sprühten ihn an , wie die einer in die Enge ge¬
triebenen Katze . — „ For ons sollt et fein , bat Geld , wat
dän Hühr Kaiser geschickt haot ! Et es net menschenmielich ,
bat bat bißche Dreckschüppen e su vill gekost haot — wuh
es bat anner Geld ? « Sie reckte die flache Hand hin ;

Dallmer wich einen Schritt zurück , ihre dürren Finger
stachen ihn fast ins Gesicht . „ Geld , här dermit ! «

„ Ihr seid toll , ich habe kein Geld ! « Er stieß sie zur
Seite . „ Kann ich dafür , wenn Ihr unvernünftig seid ? Laß
ich es regnen Tag und Nacht ? Müßt mit dem da oben

streiten !" Er wies zum Himmel hinauf , oben jagten zer¬
rissene Wolken über die Mondsichel , von fern klang ein

dumpfes Grollen ; ein Gewitter zog auf , das erste im Jahr .

„ Här dermit , Ihr haot et gestohl !"

War das ein Kreischen ! Neloa drängte sich an den
Onkel ; sie sah , wie seine breite Brust sich krampfhaft hob
und senkte , sie fühlte durch den Rock das Zittern seines
Armes . Der Regen machte eine Pause ; er hielt gleichsam
den Athem an , wie einer , der lauscht — was nun ?

Nun ein Wetterleuchten , das die Gesichter zuckend be¬

leuchtet für einen Augenblick — und nun ein dumpfes
Durcheinander — „ Se haot recht , se haot recht ! Jao , dän

Borgermaster moß ons kurantöreu ; jao , jao , dän haot de

Schold " — dazwischen schrilles Weibergekreisch . — „ Mer

krcpiren , här dermit !"

Brut — Geld — Honger — Elend — wie Kolben¬

schläge fallen die Worte . „ Dem Lcisager sei Mädche e8

auch als dod,
"

sagt eine Stimme ; es klingt wie ein Vor¬

wurf . Nelda bricht der Angstschweiß aus .

„ Stehler " — mit geballten Fäusten dringt die Schneidersch
auf den Bürgermeister ein — „ Dau Stehler

" — Patsch ,
eine flache Hand schlägt ihr derb auf den Mund ; zwischen
Dallmer und die Megäre schiebt sich Vefa , schnell wie ein
Gedanke . Ihre Augen funkeln , sie hebt entschlossen die

Hand wieder und fuchtelt drohend durch die Luft . —

„ Manch ! Willste uoach ein , Schneidersch ? Hal be Maul !"

Mit einem heftigen Ruck wirft sie bas Weib zurück und
breitet schützend die Arme aus .

„ Ihr seid al besoffen , noach derzn am erschien heiligen
Osterdag ! Gieht Häm , schämt Eich !" Ihre Helle Stimme
tönt durch die Nacht . Jetzt packt sie mit ihrer ganzen jungen
Kraft die erhobenen Arme der Wüthenden und preßt sie ihr
an den Leib ; das Weib schimpft und windet sich , Vefa hält
fest , und die Männer fangen an zn lachen .

. „ Laoß sin , Mädchen, "
sagte der eine , „ bemeng Dech net

mit der Saachl "

„ O Dan Lappes !" Sie dreht den Kops ein wenig zur
Seite und sieht ihn verächtlich von oben bis unten an —

jetzt zuckt ein Blitz nieder , man sieht deutlich ihr hübsches
Gesicht mit der heraufgezogenen Oberlippe und den zornigen
Augen — „ Schämt Eich al ! Ihr seid jao e su domm ,
laoßt Eich von e su enem alen Framensch kommandern —

ha ha — on bat wollen Maunskerl fein ? ! Ba " — sie
spuckte ans . „ Roa , Steffes , Dau sollst mer nor komen ,
Dau kriehst ke Bützche mich , ne ! On dao hinnen dän Toni ,
bän soll sech nor verstechen , on dän Pitter on dän Hanni
derzu — ke Bützche mich — bän Hühr Bürgermaster es vill

zo gub for Eich ! Noa , Schneiberfch , strampelt net e fu —

bao " — sie giebt bem Weib einen Stoß , baß es rückwärts
in ben dichtesten Haufen fliegt .

„ Klabderabaatsch, " sagt einer bei Männer laut , und die
Andern grinsen .

( Fortsetzung folgt .)

N - . 88 . Aberrd - Airsgabr . Dienstag , den 21 . Februar .
•e
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Gesprochen muh über Dinge werden , woran Allen f»
gelegen ist und über welche unrichtig zu denken ein liebel ist . r *

Wieland .

UV * » * * * * * * * * » * * * * * * » * «-» «-* » * » * * * » , » 4 »

(37 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Rheinlandstöchter .

Roman von G . Liebig .

War es möglich , das hinzuschreibcn . was ihre Seele füllte
bis zum Rand ? Kein anderer Gedanke konnte anskommen .
Immer sah sie das zerlumpte Geschöpf mit dem fahlen Ge¬

sicht und den wirren Haaren am Boden kauern , den Kopf
Mif die Brust des Tobten gelegt — sie sah sich selbst bie
Elende aufheben , zum Lager schleppen , ihr Wasser an bie
tzertrockneten Lippen führen ; und Alles das mit einem
» underlich gemischten Gefühl von Mitleid und Neid .

Zerstreut kritzelte sie allerhand Schnörkel auf den Rand
des unbeschriebenen Blattes . Es war so still im Zimmer ,
man hörte das Knirschen ihrer Feder — da — ein rascher
Schritt draußen im Flur ! Sollte Vefa schon vom Tanz¬
boden wiederkommen , so früh ?

Richtig , sie war ' s , ihr Kopf streckte sich zur Thür herein .
„ Herr Borgermeister ! "

„ Hm , was willst Du ? «

„ Herr Borgermeister « — sie trat vollends ein , ganz
außer Athem und schnappte nach Luft — „ ha , ech sein e
so gerannt ! Herr Borgeruteister , be Meerfelder find boll
on be Mandcrschcider sind Esel ! Se wollen Ihnen be
Fenster einschmeißen on — ja , ech weiß net , wat se wollen ,
se wissen ct selwer net . Jeeß , war bat en Schkanbahl beim
Hommes ! Hän wollt se be Thür craus schmeißen — ja ,
leicht ! se habe den Heinrich verhauen ! Ech han berweil
zugeguckt , awer — ha — « sie schnappte wieder nach Luft
» nb preßte beide Hände gegen die heftig athmende Brust ,
ihre Backen glühten — „ gleich sind se ba , be Meerfelder ,
on be Mauderscheider schleppen se mit ! «

„ Was sagst Du ? « Nelda sprang auf . Dallmer blieb
ruhig sitzen , keine Muskel in feinem Gesicht bewegte sich .

„ Ja , fe wollen be Fenster einschmeißen — Jelles , ba
sind fe als schon ! "

Vefa sprang hinaus , man hörte sie
draußen über den Flur rennen und gleich darauf ihre Helle
Stimme an der Hausthür — „ Noa , noa , wat gitt et beim ?
Reißt be Klingel nit af — ufgcmoach — wat faot Ihr ? Ne ,
ech benken net baobran , bän Borgemaster es als im Bett .
Wat wollt Ihr ? «

Ein bonnerndes Pochen gegen bie Thür antwortete , bann
ein paar kräftige Fußtritte . „ Dän Borgermaster soll eraus
kommen , mer mässen hän wat fraogen ! «

Vefa lachte . „ Eweil es net Zeit , kommt Widder inner
hunnerd Jaohr ! On nau gieht schlossen — gub Naocht
— hahal «

Lachend trat sie wieder tu die Stube — „ Herr Borger¬
meister , fe sind betrunken , fe — « das Wort erstarb ihr im
Munde , ein Hagel von Steinen prasselte gegen die geschlossenen
Lüden . Nun noch einmal , nun noch einmal !

47 . Jahrgang . 1899 .

Urteile über Javol

k

Ich unterlasse die Namennennnng , weil es Niemandem angenehm sein kann , öffentlich
genannt zu werden . Ich erbringe aber nöthigenfalls die amtliche Bescheinigung eines König ! .
Notars für wortgetreue Uebereinstimmung mit den Originalberichten .

Javol verdient Vertrauen bis in die höchste Steigerung hinein . Es ist ein ungewöhnliches
vorzügliches Produkt . Wer es einmal mit Verständnis gebraucht hat , wird dem Kosmetikum
Javol dauernd sein Vertrauen bewahren , wie es nie und nimmer durch die leider unvermeid¬
lichen Zeitungsinserate erworben ,

werden kann . Preis pro Flasche für langen Gebrauch
Hk . 2 . — in allen feinen Parfümerien und Drogerien , auch in den Apotheken erhältlich .

Javol ist untersucht von den staatlich vereidigten Handelsehemikern Dr . Popp und
Dr . Becker , vereidigten Sachverständigen der königlichen Gerichte zu Frankfurt a . M . , und
als frei von den nach § 3 des Gesetzes vom 5 . Juli 1887 verbotenen giftigen Stoffen befunden ,
ebenso von Dr . C . Enoch , Hamburg , als durchaus zweckmässig erklärt . ( M .- No . 4600 ) F 15

V . in C . Das erhaltene Javol hat unser « vollsten Beifall gefunden und
vortreffliche Dienste geleistet . Wir haben fast alle bekannten Kopfwässer
und sonstige Präparate versucht , doch müssen wir sagen , dass keins davon dem
Javol an die Seite zu stellen ist , und wünschen wir demselben aufrichtig die
weiteste Verbreitung . Wir haben das Javol bereits eindringlich in Bekannten¬
kreisen empfohlen , und werden nicht anstehen , dies auch weiter zu thun .

N . in G . Ich bemerke noch , dass Ihr Javol einfach in jeder Hinsicht
tadellos ist und dass es das hält , was es verspricht .

Dr . R . in B . Javol ist ein in gesundheitlicher Beziehung sehr em¬
pfehlenswertes Haarpflegemittel , frei von zwecklosen und schädlichen Be¬
standteilen . Es stellt ein fttr seinen angegebenen Gebrauchszweck sehr
geeignetes kosmetisches Erzeugnis dar .

von 8 . in St . - P . Ich bin entzückt von dem Erfolg dieses Produktes ,
ich habe so etwas Ausserordentliches gar nicht erwartet . Ihr Mittel ist
wahrhaft bewunderungswürdig .

von C . in B . In vielen Fällen war die Wirkung eine geradezu
überraschende .

Dr . S . in W . Ich bitte mir noch drei Flaschen Javol zu schicken .
Ich finde dasselbe ganz famos .

Präp . Cycas - Wedel9
schöne Waare , per ICO cm 65 Pf .

H . V . Santen , Schillerplatz 2 .

Verwenden Sie nur

Schwab ’
s Eiernudeln .

Einzige Marke die garantirt , dass solche nur aus schwersten ital .
Eiern ohne jegl . Tropfen Wasser od . Farbe bestehen .

In bess . Gesch . erhältlich . F80

Aepfel ! Aepfel !
« och - und Taseläpsel per Pfd . vou 10 Pf . an fortwährend

zu haben Ncrostrage 23 . 2305

Reparaturen au Nähmaschinen
jeder Art unter Garantie prompt und billig .

Ad . Rumpf , Mechaniker , 16 . Saalgasse 16 .

25
30

Tischdecken von 3 bis 40 Mark ,
Bettdecken 4

Divaudceken 10 Mark das Stück
bis za den feinsten empfehlen

g
J . * V . 6uth , Wiesbaden , Friedlichste . 8 u . 10 . 15150

Heise decken „ 10
Piquedeeken „ 4
Steppdecken „ 8

A . Bark
,

Hof - Photograph ,

Museumstrasse 1. — Telephon 484 .

Bei Beginn der Frühjahrs - Saison empfehle
den geehrten Herrschaften mein Atelier cur
Anfertigung von Portraits und Gruppenbildern
in Jeder Art und Grüne bei gediegenster Aus¬
führung zu billigen Preisen . Aufträge für Oster -
Geschenke erbitte im Interesse der Ausführung
möglichst frühzeitig . 2323

A . Bark , Museumstrasse 1 .
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Specialitäten - Programm

ertcn unter C .

Chemiker .

( Man .- No . r . 12596 ) F17

Güt Hahn
1 :80250 ,

ganz Plötzlich an einem Herzschlag verschieden ist .

Jin Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die trauernde Wittwe Emilie Merkel .

Wiesbaden , den 20 . Februar 1899 .
110

Die Beerdigung findet in Schmalkalden statt .

220

p . Ä .

130

1 -40
IW

190
150

6 50
650

140
1 ’28

Fabrikkäse „ 100 „
Eßkartoffel » 100 St.
Kartoffeln
Zwiebeln .
Zwiebeln

Beschäftig , hier ober auswärts .
hauptpostlagerud ._____________

Seit Kurzem fing mein Haar an stark auszufalleu . Durch die
Behandlung von Herrn iPnui Wieliscli hörte dieses schon nach
ca . 3 Woche » auf , auch bemerke schon neue » Nachwuchs .

Hiermit spreche ich £ errn Wieliscli für den bei mir
gehabten Erfolg meinen aufrichtigen Tank ans .

Weißbrot, :
a . 1 Wasserwerk . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
» io . 0 . p . 100 K .

Allen ließen Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Anzeige , dast heute Abend 5 Uhr
nach vorhergegangenem Kranksein mein lieber , guter Mann ,

sagen wir hiermit herzlichsten Dank .

Dir tranerndr » Hinterbliebenen

Kühe :
L Qual . p . 50

Schuhmacherlehrling gesucht Nerouraße 36 .
Theodor Ilies ,

Roggen mehl :
Ro . 0

'
. p . 100 K .

Wiesbaden , den 18 . Feb -. nar 1899 .
Tas Accise -Rml . Zehrung

Sckwenie . . p . „
Kälber . . . . „ „
Hammel
III . Mictnalien .

Butler . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .

Zur gefällige » Beachtung .
Meinen werthen Kunden , sowie den mich beehrenden Damkit

zur Nachricht , daß ich sämmtliche Costüme in bekannt eleganter
Ausführung bis zu meinem Umzug , ab 1 . April , zu bedeutend
ermäßigten Preisen anfertige . 2332

Hochachtungsvoll
Fran Julie Zttzer , Damenschneiderin , Schulberg 19 , 2 .

Lehrmädchen Christ Jstel . Weberg . 16 .

Betheiligung .
Ein bess . ffaufm . sucht Bethenigutia mit Capital und etwa »

dl « »- Arbeiten werden prompt und möglichst
V - billig ausgeführt Kellerstraße 22 , 2 .

Macraine etc . Kurs 10 Mk . '
UWell # auch Einzelftuude » . 13693

H >« «orsche Schule , Taunnsstr . 18 .
Reue Liuseu , vorügl . kochend , Pfund 18 Pf . , bei

5 Pfund 16 Pf . ,
Neue Laudcrbscu bei 5 Pfund 12 Pf . ,
Neue grüne Erbse » „ „ „ 14 Pf .

empfiehlt
U . Neuqasse 15 .

>Schst. Niedr .
»reis. Preis .

Junges Mädchen
sucht Stelle als feines Zimmermädchen oder angehende
Jungfer . Off . sub fr *. o . 5SO an <- . 1 Haube & Co . »
Frankfurt aM . , erbeten

Preise für Naturalien nud andere Leben »

bedursuilse | tt Wiesbaden
vom 12 . bis einschl . 18 . Februar .

I . ArnchlmarLt .
Hafer . ,p . 100 K .
Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

II . Iiehuiarlil .
Ochsen :

I . Dual . p . 50 K .

Installateure ,

nur selbstständige Arbeiter , gesucht . 2456

Nicol . Kölsch .

Paul Wieliscli
,

23 . Kirchgasse 23 ,
Spezialist für Haarleidende ,

Erfinder der einzig dastehenden n . absolut sicher wirkenden

FV * Heilmethode - WT
gegen Haarausfall und Kahlköpfigkeit .

On pails kräng . Atteste . English spoken .

Herr » Paul Wieliscli bestätige ich hiermit , daß mein
Haar nach dreimonatlicher Behandlung ausgehört hat aus -
zufalle » und seine frühere Stärke wieder erreicht hat , so daß
ich die Behandlung Jedem empfehlen kann .

V . Akel sch.
Ochsensteisch :

von der Keule p . K .
Banchfleisch . „ ,

Kuh - o . Riiidft . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . . .
Hammelsteuch . „ „
Schasfleisch . . . .
Dörrfleisch . . . .
Solberfleisch . . ,
Schinken . . . . . „
Speck ( geräuch .) . ,
Schweineschmalz ,
Nieren fett
Schwartcnmagen :

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . . .

ebcr - u . L ' ntwursk
frisch . . . . p . K .
geräuchert . , „

Danksagttng .
Herzlichen Dank Allen , welche bei dem uns so

plötzlich betroffenen schweren Verluste unseres iiint in
Gott ruhenden Gatten und Vaters ,

IolsUU » Menrr , Droschkenbesitzer ,
so innigen Antbeil nahmen , besonders Denjkiiigeu , die
ini8 in seinen letzten Lebensstuudeu so bereitwillig zur
Seite standen , ferner dem Droschkenbesitzer - Verein ,
Kutscher -Verein und den Herren Collegen für die zahl¬
reiche Begleitung und für alle die zahlreich über -
saudten Binmenspenden . 2449

Die Iranernde » Hinterbliebenen .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahine anläßlich des Hin
scheidens unseres lieben Vaters , Bruders , Schwiegervaters , Großvater -

und Onkels ,

Rentner Jacob Freund ,

Verdiuguug .
Die sämmtlichen Bauarbeiten für die anszuführeuden Er¬

weiterung .?- pp . Arbeiten der Abortanlag « auf dem Hofe der Castell -
straß - Schule solle » im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden .

Verdiuguugsunterlageu , aiisichließlich Zeichunnaen , können
Vormittags von 9 — 12 Uhr im Rathhanfe , Zimmer No . 42 , gegen
Zahlung von Mk . 1 bezogen werden .

Verschloßene und mir der Aufschrift . H . 81. 118 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dienstag , de » 28 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Nhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
ellchieuenen Ilnbieter .

“ *
Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 17 . Februar 1899 .

Stadtbauamt , Abitzcilung für Hochbau .

„ Eröffnung des zu Januar und Februar alljährlich
stattstndenden

toin - Mw illi Wtei
unb Anfertigen sämmtlicher Damen - u . Kinder - Garderobe ; deutscher ,
Wiener , engt . u . Pariser Schnitt . Nach verbessertem aller Systeme ;
zu der Hälfte des getvöhnlichen Preises . Erfolg garantirt .
Jeden Montag neue Schüleraufnahme . Amiielduiigeu bis 15 . März
« och zu halben » Preise .

grl . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
ahnhofstraße 6 , im Adriaii '

sche» Hanse .
Eingang durchs Thor im Hofe 2 St . 13

Niedr .
Preis ,
u
15 20

2 80
5 40

Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . . . .
Gr . Bohnen p . K .
Wirsing . . . „ „
Weißkraut . ., „
Weißkraiitp . 50K .
Rothkrant . p . ff .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi , obererd .
Kohlrabi . . p . K .
Grünkohl . . „ .
Römisch -Kohl „ .
Heidelbeeren . „ .
Stachelbeeren „ .
Breißelbeeren „ „
Traube »  . . . .
Aepfel
Birnen . . . .. .
Zwetschen . . . .
Kastanien . „ .
Eine Gans . . . .
Eine Ente . . . .
Eine Taube . . .

Gute Reftkaufschillings - Fordernng , ea . 8000 Mark , in
2 */i Jahren fällig , sofort bei Nachlaß zn verkaufen . Offerten unter
J . I 40 ? an den Tagbl .- Verlag erbeten .

Suche 1 — 8000 Mk . als 2 . Hypotl ) . nach halber Taxe
auf »» . Grundstück n . dein Kaiser - Fricdrich - Ning . Verm .
Man » , p . Zlttsz . <» ■ « Uth , Bahnhofstr . 20 . 2441

Schulgasse 7 findet anst . j . Mann billig Kost und Logis
'

Ein Herr incbt ein gr . oder 2 mödl . ungenirte ruhige Z . auf
sofort ober 1 . April bis zu 50 Mk . Offerten unter O . IT . 410
au de » Tagbl .- Verlag .________________________________________

Der Herr , welcher am sonntag in
-O * Usllll f dyl * der Walhalla einen Stock vertauschte ,

wird um Umtausch bei dem Portier daselbst gebeten .

Fox - Terrier zugelaufen , Farbe weiß , rechtes und linke »
Ohr schwarz , out d . Nucken 2 schm . Flecken . Abzuholen Dotzheim ,
Steingasse bei 14 . Bliehl .

Kinderfrättlem
in 2 großen Kinder » , welches versteht die Schulaufgabe » zu beanf -
sichtigen , per sofort oder 1 . März gesucht . Näh . Lauggafse 25 . 2466

Anstand . Mädchen können praktisch n . gründ !. Kteidcrmache »
und Znschneiden erlernen Kirchbossgasse 2 .

Ei » Feldhuhn . . .
Ein Hase
Aal p . K .
.Hecht „ „
Backfische
IV . Arad « . Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,r K .

Nnndbrod „ 0,ö K .

Für das » 1 . Symphonie - Coneert im
Köuigl . Theater zwei Abomlement - Billet »,

2 . Rang , Abreise halber abzngeben ( gute Plätze ) . Näh . Vormittag »
Adolvllstraße 4 , Part , r . _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Harzer Kanarier ». Verkaufe noch
'
gute Vorsänger , sowie

Zuchthähne unb Weibchen . 1057

_______________
8 » ! «. Xeliiier . Albrechtstraße 8 , Vdb . 3 Tr .

Harzer Kanarienbähne , a . S -, bill . z. vcrk . Nerostraße 33 , 1 r .

Da mein Haar in starkem Maße längere Zeit ausgefallen ,
begab ich mich in Behandlung von Herr » Wieliscli , schon
nach kurzer Zeit hörte der Haarausfall vollständig auf und be¬
merke einen kräftigen Nachwuchs , so daß ich meinen Leidens -
geuosflimeu die Behandlung nur empfehle » kann .

Fräulein Uni » H

Große Auswahl in Betten von 83 Mk . an , sowie alle Arten
gut gearbeitete Polster - u » d Kastenmöbel . Eigene Tapezirer -
unb Schreiiier - Werkstätte . Heftnensiraße 1 . 2279

Hlrtvlit - tirviditc

2471von Horilz und Miinzel znriickerstattet .

in
mir im

Amtliche An leisten

Der Verräther “

für zur Genüge bie unten angeführten Atteste , welche bei
Original zur Einsicht für Jedermann vorliegen .

Schwank in 1 Akt ,

Budapest und Wien über 800 Mal aufgeführt
und das andere allererstklassige

Bekanntmachung .
A » Stelle des verstorbeiieii Magistratr -Oberfecretärr Spitz ist

der Maaistrats - Secretär Rübiamen gum zweiten Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Wiesbaden ernannt und
diese Ernennung durch das Königliche Ober -Präsidium zu Kassel
genehmigt worden . Dies wird hiermit zur allgemeineu Kenutniß
gebracht . . *

Wiesbaden , den 15 . Februar 1899 .
Der Magistrat . V. Jbell .

y . v
Nach jahrelangen , angestrengten Bemühiiugen nnd Versuchen

ist es mir unter Hinzuziehung medizinischer Capazitäien endlich
gelungen , « ine absolut sichere Heilmethode zn erfniben , bei
bereit Anwendung der Haarausfall seidst in den schwierigste »
Fälle » beseitigt wird .

Die von mir erfundene , absolut sichere Methode bewährt
sich bei Haarausfall , welcher in Folge von Haarkrankheiten , al -
kahle Stellen ( alopecia areata ) , Syphilis , Alter , epidemisches Auf¬
treten des Haarausfalls ( Alopei ) ec. ec . entsteht , auch werden die
so lästigen « opsschuppe » vollständig entfernt .

Wegen totaler Heiserkeit der Fran Ullian s « » der, <in
fällt das heutige Kontert des Vereins der Künstler u . Kunstfreunde
ans . Die gezahlten Eintrittspreift werden in der Buchhandlung

Bekanntmachung .
Samstag , den 25 . 1. M . , Bormittags 11 Uhr , wird in

dem Büreau des städtischen Krankenhaufes die Anfuhr von 40Nmtr .
Biichen - Schciibolz aus dem District . Psaffenborn

"
aus das Kraukeu -

Haus -Terraiu öffentlich versteigert . *
Wiesbaden , de » 20 . Februar 1899 .

______ ___ Städt . Krankenhaus - Berwaltnng .

IDeichshallen -

Theater .

Heute Abend 8 Uhr :

Das so mit grossem Beifall aufgenommene moderne

Sittenstück

Ehe ich die von mir erfundene Heilmethode der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben , Hobe ich mich in gewissenhafter Weise von dem
absolut sicheren Erfolg derselben überzeugt ; außerdein sprechen hier -
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